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Bundes, eröffnet in dieſer Hinſicht die beiten Außer den beiden früheren Mitgliedern des 
Ausſichten durchaus nicht. Centrums Graf Preyſing und Dienddrfer, 

Die nationalliberale Partei wurde damals ſich für das Septennat erklärt hatten, iſt in keinem 
„an die Wand gedrückt“, weil ſie liberal war und einzigen Centrums wahlkreiſe ein ſoß en 
den reactiondren Plänen Widerſtand zu leiſten Septennatscandidat gewählt worden. In Moers ft, 
unternahm. Wenn fie beute ſich zum Widerſtand | wie erwähnt, Graf Hoensbroich nicht durchgefall 
egen die reactionären Pläne geneigt aus ſollte, ſondern gewählt worden. Nachträglich wird au 
0 würde ihr wahrſcheinlich daſſelbe Schickſal be berichtigt, daß in bat en der „nationale 
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den deutſchen Frauen Gewalt antbaten. Und ein 
ſchwäbiſcher Major batte den Einfall, auf einer 
Karte ein großes Stück von Frankreich mit einem 
kleinen Stück von Deutſchland zu vereinigen, in 
jenem alle Garniſonorte zu bezeichnen, mit ſo 
ſtarker Truppenzahl belegt, wie ſie in Friedens 
vn nicht vorhanden iſt, in Kriegszeiten mög⸗ 
ichenfalls dahin kommen könnte, den mitabge⸗ 
druckten Theil Deutſchlands aber von Truppen 
gan entblößt uber In einer Verſammlung 
n Bamberger's Wahlkreis in Rheinheſſen kam ein 
Mann mit dieſer Karte haufiren; die verſammelten 
Wähler gaben ihm aber das Ding zurück mit dem 
Bedeuten, er möge auch das Stück von Deutſch⸗ 
land mit den darin enthaltenen Garniſonen und 
Truppen beſetzen, dann möge er wiederkommen. 
In der That würde ſich dann herausſtellen, daß 
unſere Grenzlande nicht wehrlos, ſondern beſſer ge⸗ 
ſchützt find als die franzöfiichen, zumal wir im 
Beſiß von Metz find und dies, wie der Herr Reichs⸗ 
kanzler jüngſt im Reichstag hervorhob, allein 
100 000 Mann werth iſt. Aber die Wähler in den 
meiſten Landestheilen ſcheinen nicht ſo beſonnen zu ſein, 
wie die in Alzey⸗Bingen“); gerade der Appell an die 
Furcht iſt es geweſen, welcher bei den Wählern ſich 
wirkſam ien hat. 

Es ei t ſich wieder einmal, daß ber „praf- 
tiſche Politiker“, wenn er nur den augenblicklichen 
Vortheil im Auge hat, geſchickter ger irt, wenn er 
mit den schlechten, als wenn er mit den guten Eigen⸗ 
ſchaften der Mehrzahl rechnet, wenn er auf die Un⸗ 
klugheit, als wenn er auf die Klugheit der Menge 
ſeine Pläne baut. Wie naiv iſt es doch, anzu⸗ 
nebmen, daß die Bewilligung der een 
auf je ſieben Jahre den Frieden, die auf je drei 

abre den Krieg bedeute! Thatſächtich iſt aber 
olch ungereimtes Zeug zwar nicht von deſſen Ver⸗ 
breitern, aber doch von vielen Tauſenden harm 
loſen Publikums geglaubt worden. 7 

Die freifinnige Partei hat dadurch Verluſte er⸗ 
litten; ſie wird in verringerter Zahl den 
Reichstag zurückkehren, aber unerſchüttert ig d 
Wurzeln Ire Kraft. Den Hauptvortheil haben 
die Natlonalliberalen gehabt. Sie rücken in die 
iweilſtärkſte Stelle im Reichstage auf. Aber es iſt 
eine ganz andere Partei als diejenige, welche frü 
der Stimmenzahl nach die erſte Stelle im Reich 
tage einnahm. Damals war ſie eine libe 
Partei, heute iſt fie es trotz aller liberaliſiren 
Reden einzelner Mitglieder nicht, wenigſtens 
je gt nicht. Denn die alten Mitglieder der 

ennt man als nicht mehr liberal, die neuen . 


Candidat aller wirklich liberalen Bürger 
Danzigs für die am 2. März ſtatt findende 
Stichwahl ift unſer bisheriger Abgeord⸗ 
neter, Herr 


Director Schrader. 
Der Appell an die Lurcht. 


Es iſt ſchon eine Reihe von Jahren her, daß 
gr Bismarck das folge Wort ausſprach: „Der 
ppell an die Furcht ndet keinen Widerhall im 
dentſchen Herzen!“ Heute iſt dieſes Wort nicht mehr 
wahr. Denn gerade mit dieſem Appell bat man 
operirt und gerade damit hat man Glück gehabt. 
Namentlich in Süddeutſchland hat die blinde Angſt 
Orgien gefeiert und den „Nationalen“ reiche Früchte 
in den Schooß geworfen. Dort hat zwar faſt in 
allen Wahlkreiſen die Oppoſition ihre frühere 
88 behauptet; dagegen haben die Candi⸗ 
daten der Cartellparteien in Folge des Schreckens 
und der erregten Leidenſchaften, ei auch in Folge 
des ſtärkeren Regierungsdruckes eine große Zahl 
neuer Wähler A die Beine gebracht, welche bei 
früheren Wahlen gar nicht zur Urne gekommen 
waren. Man ſchreibt darüber der „Frankf. Btg.“: 
Beiſpielsweiſe bat Friedrich Payer 7243 Stimmen 
erhalten gem 7158 Stimmen im Jahre 1884. Sein 
Gegner Bahha hat aber 1168? Stimmen bekommen 
egen 6969 in 1884 Im badiſchen Kreiſe Lörrach⸗ 
ullbeim bekam das vorige Mal Pfluger im erſten 
Wahlgange 5102 Stimmen. Daneben wurden 3839 
Eentrum®: und 5286 nationalliberale Stimmen abgegeben. 
Dieſes Mal brachte es Pflüger auf 6659, der national« 
liberale Blankenhorn dagegen auf 11019 Stim⸗ 
men. Aehnlich war der Verlauf in zahlreichen 
anderen Wahltreiſen. Dieſe Ziffern beweiſen, daß 
ein Abfall der wirklich freigeſinnten Wähler von 
ihren Vertretern nur in den ſeltenſten Fällen ſtattge⸗ 
nden bat. Die großen Majo citäten der Cartellbrüder 
nd durch die Stimmen ſolcher Wähler erzielt worden, 
welche in der Regel garnicht vouren, alio keiner polis 
tiſchen Nichtung angehören. Dieſes Mal bat fie die 
Ungſt für Hab und Gut, für das Leben ihrer Söhne 
an die Wahlurne getrieben. Ich möchte ſehr bezweifeln, 
daß eine R gierung oder eine Partei auf derartige 
Hilfstruppen in der Zukunft ſich wird ſichere Rechnung 
machen können. 

Das bezweifeln wir auch. Aber nicht nur im 
Süden, namentlich auch in Mitteldeutſchland, 
in Thüringen und an anderen Orten hat die 
Kriegsfurcht ihre Wirkungen nicht verfeblt. 
Nur jener tapfere Wehrmann in Liegnitz wurde 
davon nicht ergriffen, welcher, mit der Kriegsdenk⸗ 
ze und dem Eiſernen Kreuz ausgerüſtet, im 
Wahllokal erſchien, um für den freiſinnigen Can⸗ 
didaten Goldschmidt zu ſtimmen; denn — ſagte er 
— es wild öffentlich bekannt gemacht, da old⸗ 
ſchmidt für den Krieg ſei, der conſervative Gegen: 
candidat Zahn aber, trotzdem er Offizier geweſen, 
— den Frieden; für dieſen Mann des Friedens 
önne kein alter, wackerer Wehrmann ſein, der, wie 
er, ſtolz auf feine Kriegszeit ſei. 

Die Mehrzahl der Wähler war ſo tapfer nicht, 
ſondern wurde von paniſcher Furcht erfaßt. Es 
wurden freilich ihre Nerven auch auf eine harte 
Probe geſtellt. Was hat man nicht für ein Getöſe 
mit den berühmten Brettern gemacht, wie hat 
dann Schwefeläther und Pikrinſäure dräauend 
geſchüttelt, Pferde⸗, Maulthier⸗ und Schafankäufe 
als ſchreckliche Symptome dem entſetzten Auge der 
Wähler vorgehalten! Und als das nicht recht verfangen 
wollte, wurden illuſtrirte Flugblätter gefertigt 
und maſſenhaft verbreitet, welche darſtellten, 
wie die Franzoſen, Turkos und andere Horden dem 
friedlichen Landmann fein Vieh wegtrieben wie fie 
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Konrad Jehkan und feine Cochter. 
Noman aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts. 
48) Von Eliſe Büttner. un 


Mit großem Pomp ward das Hochamt in St. 
Marien celebrirt. Viele Hundert denſchen füllten 
die Rieſenkirche, eine noch größere Menge den 
Hof ringsum und die angrenzenden Straßen. Nur 
das nördliche Hauptportal, das nach den Dämmen 
bin mündete, und die Hofſeite längs der lateini⸗ 
schen Schule wurde von Kirchendienern in Scharlach⸗ 
mänteln und Stadtſoldaten zum Austritt der Pro⸗ 
ceſſion freigehalten. 

Die hohen Pforten wurden geöffnet, und heraus 
—.— ſie glänzendem Strome gleich. Voran Chor⸗ 

aben mit brennenden Wachskerzen, Räucherbecken 
ſchwingend. Mönche und Schüler, Litaneien ſingend. 

Männer aus der Gemeinde in langen blauen, 
rotbbeſetzten Mänteln, auf den Köpfen goldver⸗ 
brämte Kappen, trugen die Fahnen und auf 
kleinen Allären Heiligenbilder. Es kamen die 
oberſten Prieſter der irche, umgeben von vielen 
anderen Geiſtlichen in ſtrahlenden Feſtgewändern, 
einige unter befranzten Baldachinen, die getragen 
wurden von Jünglingen. Jetzt funkelten die 
Harniſche der Ritter heran und leuchten ſah man 
die weißen radartigen Halskrauſen der Ratbs⸗ 
8 in dem Gewoge, das ſich aus dem Portale 
ergoß. 
Da gab es einen Aufenthalt. f 

Wie wahnſinnig durchbrach ein Bettler die 
Reiben der Wachehaltenden der Proceſſion, bis er 
vor Gert von der Bek ſtand. Er riß ihn am Hand⸗ 

elent in eine Grabniſche zurück in die Kirche. Er 

üfterte dem ſich Sträubenden wenige Worte zu, 
worauf er erbleichend und widerſtandslos ſich durch 
die leerer werdende Kirche zu einer Kapelle führen 
ließ, wo er ſeine glänzende Kleidung ab⸗ und die 
Lumpen des Bettlers anlegte, mit _sitternder 
Stimme ihm eine große Summe als Belohnung 
für ſeinen Dienſt zuſichernd. 

„Herr, ſteigt jene Treppe zur kleinen Orgel 
hinan. Von dort führt eine andere wieder ab⸗ 
wärts und durch eine Pforte unmittelbar hinaus 
ins Freie. In dieſer Verkleidung werdet Ihr 
unerkannt bleiben und Euch in Sicherheit bringen 


können.“ 
Verblüfft batte die Umgebung die Entführung 


chert ſein. Darum wird ſie Widerſtand gegen die Candidat, ſondern das frühere Mitglied des 
Pläne des Herrn Reichskanzlers, welche dies auch Centrums, iehl, gewählt iſt. Die katholiſche Be⸗ 
ſein Ban kaum wagen. Und der Herr Neichde völkerung hat an ihren alten Abgeordneten mit 
kanzler iſt nicht blöde, einen Vortheil auszunützen. ſolcher Energie feſt ehalten, daß & B. in einem weft 
Alles, was er bisher nicht hat durchſetzen können, fäliſchen Wahlkreiſe, wo dem Centrumscandidaten 
wird jetzt, da er eine Mehrheit hat, wlederkehren, gegenüber der gut katholiſche Landrath, der in 
und manches Neue noch dazu. einem Kreiſe ſehr beliebt iſt, aufgeſtellt wurde, 

Dann werden manchem Wäbler die Augen ſelbſt in dem Geburtsorte des Landraths nur eine 
darüber aufgehen, was ſein Votum vom 21. Februar] ganze kleine Zahl von Stimmen für denſelben ab⸗ 
1887 zu bedeuten gehabt hat, und Reue wird ihn gegeben wurde. Wenn andere fog. katholiſche 
darüber erfaſſen, was er gethan. Auf den luftigen | Candidaten es auf eine erhebliche Stimmenzahl 
Faß pr wird ein trüber Aſchermittwoch folgen. ar haben, jo haben fie dieſelbe nicht durch 

nd dann wird die Zeit für die kommen, welche nhänger des Centrums erhalten. In Köln 5. B., 
den alten gulen liberalen Grundſätzen treu ges | wo Herr Rennen mit dem Candidaten. des Cen⸗ 
blieben ſind. trums in die Stichwahl kommt, iſt auch bei den 
Wahlen von 1884 der nationalliberale Candidat 
mit demjenigen des Centrums in die engere Wahl 
gekommen. Es iſt lediglich ein Mißbrauch der Sprache 
und ein Verſuch zur Irreführung der Wahl, wenn 
man ſolche Candidaten, die nie zum Centrum ge⸗ 
balten haben, als katholiſche in Vorſchlag bringt. 
Wenn die freiſinnigen Wähler, nicht nur in Danzig, 
ſondern auch anderswo mit derſelben Entſchteden⸗ 
heit an ihren alten Candidaten feſtgehalten hätten, 
ſo würde man heute keine Urſache haben, be⸗ 
forgt zu fragen, was die neue Regierun amajorität 
auf dem Gebiete der inneren Politik dem Reiche 
bringen wird. 

Was aber auch geſchehen mag: beſonders 
wenn die Stichwahlen gut ausfallen, Find die Frei⸗ 
ſinnigen noch immer ſtark genug, namentlich auf 
dem ſteuerpolitiſchen Gebiete manches Unheil zu 
verhüten. Da, wo Stichwahlen ſtattfinden, muß 
Bu: zuerſt auf dieſe alle Aufmerkſamkeit gerichtet 
werden. 

* [Bennigfen — Bräfident.] Die „Rat. Big.” 
will nichts davon willen, daß die Abſicht, Bennigſen 
zum Präſidenten des Reichstages zu wählen, „unter 
den nattonalliberalen Mitgliedern des Reichstages 
beſtände, und würde es ſehr bedauern, wenn Herr 
v. Bennigſen durch die Erwählung zum Präſidenten 
derjenigen Aufgabe entzogen würde, zu deren 
Wiederübernahme weite Kreiſe des deutſchen Volkes 
ihn mit Genugthuung in das parlamentariiche 
Leben zurückkehren ſahen: der activen Führung ſeiner 


ar ei. 
8 2 075 in Berlin.] Der „Pariſer Temps“ 
meldet, Leſſeps werde ſich nach Berlin begeben, um 
als Pathe Herbette das Großoffizterkreuz der Ehren⸗ 
legion zu überbringen, wozu derselbe neulich ernannt 
worden. Dazu iſt zu bemerken, daß die Reiſe des 
Herrn v. Kaſſeps nach Berlin auch gewiſſe auf den 
Panama⸗Canal bezügliche Fragen bezweckt. 

* [Die Nuntiatur in Berlin.] Das Gerücht, 
die Münchener Nuntiatur werde nach Bertin vers 
legt werden, entbebrt, jo ſchreibt man der „N. 8. 
aus München, wentgftens in dieſer Form, jed⸗ 
weder Begründung. Zu einem ſolchen Ortswechſel 
würde die Zuſtimmung der batriſchen Regierung. 
des Vaticans ſowie ſei es der preußiſchen, ſei es der 
Reiche regierung gehören. Wie Füiſt Bismarck 
über dieſen Punkt denkt, iſt wohl bloß ſeinen 
nächſten Vertrauten bekannt. Der Vatican würde 
einen Vorschlag, der auf die Errichtung einer 
Nuntiatur in Berlin abzielie, gewiß nicht 
ungern ſehen. Man braucht die Sache bloß 


Deutſchland. 

* Berlin, 25. Februar. * Bismarck und 
Alexander von Bulgarien.] te „Nordd. Allg. Z.“ 
ſchreibt officlös: Das jüngft veröffentlichte engliſche 
Blaubuch, u betreffend, iſt in der ruſſiſchen 
Preſſe vielfach beſprochen worden. Selbſtverſtänd⸗ 
lich bat ſich auch die „Moskauer Zeitung“ damit 
beſchäftigt. Bei dieſer Gelegenheit ſchreibt das ge⸗ 
nannte Blatt, Graf Bie marck habe den engliſchen 
Vorſchlag, die Mächte zu einer „directen und 
offenen Action zu Gunſten des Battenbergers zu 
bewegen“, dahin beantwortet, „der Reichskanzler 
balte es unter den gegebenen Verhältniſſen nicht 
für bequem, direct und offen zu bandeln.“ 

Aus dieſer Aeußerung iſt einfach zu ſchließen 
daß Herr Katkow nicht engliſch verſteht, oder da 
er lügt. Tertium non datur. Dies erhellt aus dem 
im engliſchen Blaubuch Türkei Nr. 1 (1887) p. 128 
veröffentlichten Bericht des engliſchen Bolſchafters 
in Berlin an den Grafen von Iddesleigh, in dem 


es wörtlich heißt: 
„Berlin, 3. September. 

Ich habe die Ehre, zu berichten, daß ich den 
Inbalt des von Ew. Lordſchaft an mich erichteten 
gefriaen Telegramms, welches die Anſichten der 

egterung Ihrer Majeſtät 8 der zur Her⸗ 
ſtellung von Ordnung und Einſetzung einer guten 
Negterung in Bulgarien zu ergreifenden geeignetſten 
Maßregeln darlegt, — zur Kenntniß des Grafen 
Bismarck gebracht babe. Derſelbe hat dieſe Mit⸗ 
theilung dem Reichskanzler vorgelegt. 

Glaf Bismarck benachrichtigt mich heute Nach⸗ 
mittag, daß der Reichskanzler Act von der Courtoiſie 
nehme, welche Ew Lordſchaft dadurch beweiſen, daß 
Hochdieſelben ihm dieſe vorläufige ae ae zu⸗ 


man nur als „national“; wie es mit 
Liberalismus ſteht, weiß man garnicht; der eine 
der neuen Führer, Miquel, ey die Heidelberger 
Schwenkung mit aus der Taufe gehoben, und der 
andere, Bennigien, muß erſt beweiſen, wie weit 
feine Thaten den Verſicherungen, rückſchrittlichen 
Ehle an abhold zu ſein, entſprechen. Sein 


letztes Auftreten, die Unterzeichnung des Cartell⸗ kommen ließen; der Reichskanzler könne jedoch Ew. 


Lordſchaft nicht dazu rathen, weitere Verſuche zu 
machen, um die offene und aufrichtige Unterſtützung 
des Prinzen Alexander ſeitens der Großmächte zu 
erlangen, da er Überzeugt ſei, daß ein ſolcher Ver⸗ 
ſuch keinen Erſolg baben würde. Fürſt Bismarck 
iſt der Anſicht, daß, wennſchon die Großmächte den 
Prinzen Alexander auf den bulgariſchen Thron ge⸗ 
ſetzt haben, es ihnen doch keineswegs obliegt, ver⸗ 
einigt oder einzeln Schritte zu thun, um ihn auch 
dort zu erhalıen. gez. E. Malet.“ 
2. Berlin, 25. Febr. Wenn man wirklich im 
Centrum ernſthafte Beſorgniſſe über den Aus gang 
der Reichs tags wahl gebegt hat, ſo haben dieſelben 
ſich jetzt ſchon als völlig grundlos herausgeſtellt. 
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Kinder zu Waiſen gemacht. Das Ihre haben fie 
88 daß fie ums Leben kämpfen muß, die im 

ohlſtand aufgewachſen iſt. Sie fleht Euch an um 
Nache an dieſen Mördern und Räubern. Auf, Ihr 
Männer, helft Ihr, uns, Euch ſelbſt!“ 

Frau Groß, Euch und uns ſol Rache werden!“ 

Und mit erneuter Wuth ſtürzten ſich neue 
Schaaren den Rittern entgegen. Art: und Schwert⸗ 
ſchläge dröhnten dumpf, blutend ſank mancher 
Streiter, mancher zum Tode getroffen nieder. 
Die Prieſter beſchworen die Streitenden abzulaſſen 
von ihrem ſündhaften Kampfe an gebeiligter Stätte, 
die Rache Gott anheim zu geben, der der oberite 
Richter im Himmel und auf Erden. 

Des Paters Andreas Slommow Wort, To 
mächtig ſonſt, verhallte ungehöit im Lärm des 
Kampfes. Immer neue Kämpfer drängten herzu in 
die Reihen der Gefallenen. Die Waffenloſen hatten 
das Pflaſter 5 und ein 1. 9900 traf 
die Ritter mit ihren Leuten. Mit Wuthgeſchrei 
ſtürzten die n vor, ſich eine Gaſſe 
zum Rückzuge zu öffnen. Dröhnend trafen die 
Hiebe. Jocuſch v. Swenten fiel mit geſpaltenem 
Schädel. Orihea ſah es und ſah Baltus ſinken im 
ey ri Knäuel der Ritter. 

ie Wahnſinn packte ſie es. Sie bob eine Axt 
auf, die einem Todten entfallen war. Sie ſchwang 
fie über ihrem Haupte und ſchleuderte fie in den 
7415 der Feinde mit faſt übermenſchlicher Kraft. 
ie ſtoben vor der Göitergeftalt des zornigen 
Weibes auseinander, die von dem vernichtenden 
Wurf Getroffenen, wie die Ungetroffenen. Sie 
riß den verwundeten Gatten auf. Zcegenberg ſprang 
binzu. Ehe die Ritter es hindern konnten, hatten 
die Beiden Baltus v. Donen in den Wagen ge⸗ 
hoben und ſich hinaufgeſchwungen. Oer Knecht ließ 
die Peuſche den Rappen und den Zunächſtbefind⸗ 
lü ven über die Köpfe ſauſen, wandte über die Leiber 
der Menſchen hin um, und in raſendem Lauf jagte 
das Geſährt davon. 

„Zum Hohen Thore binaus!“ gebot Zeegen⸗ 
berg. „Da hält Jobannes Lupt die Wache.“ 

Orthea hielt den Kopf ihres aus kaffenden 
Wunden blutenden Galten im Schooße, bleich und 
zuternd. Theilnabmlos war fie gegen den Kampf, 
der an allen Ecken und Enden der Stadt tobte. 
Sie war nur noch das um den Geliebten ſorgende 
Weib. Mit ihren Lianentüchern ſtillte ſie das 
Blut feiner Wunden; Zcegenberg ſtand ihr bei, 


) Von n anderen Beiſpielen ſei nur noch 
eins erwähnt: In Hannover wo man gleichfalls bis zum 
letzten Augenblick das Geſpenſt des Krieges vor den ent 

ſetzten Blicken des Wählers auffahren ließ, prangte vor 
den Schaufenſtern in bunteſter Tracht, mit Drei⸗ 
maſter und napoleoniſchen SKanonenftufeln, Held Bou⸗ 
langer als Butzemann, und überall war die famoſe 
Tröliſch'ſche Karte mit den vielen rothen Kl dien ange⸗ 
klebt, eigens zum Gruſeln eingerichtet, und Colporteure 
prieſen ſchreiend das Machwerk an: „Kauft, kauft! die 
neueſte Kriegskarte, die Karte der Grenze zwiſchen 
Frankreich und Deuſſchland Diele Karte war übrigens 
auch in Danzig, allerdings nur in ei em Schaufenſter, 
zu ſehen. 

B ͥ P ˙ » Ä ²˙ A 
des erſten Bürgermeiſters mit angeſehen, do ur 
Klarheit darüber, was das zu bedeuten 62100 1e 
lanste fie nicht. In wildem Galopp ſprengten 
Pferde vor einem Wagen daher, begleitet von 
brauſendem Tumult. Hinter den im Zügel ſich auf⸗ 
bäumenden Roſſen ſprangen Männer mit God: 
geſchwungenen Schwertern herab. Auch Frauen ſah 
man in wehenden Gewändern. 

„Nieder mit den Ty annen!“ 

„Schont von der Bek!“ hörte man eine Frauen⸗ 
ſtimme rufen. 

„Die Ritter ſind die Mörder. Tod den 
Rittern!“ 

„Frau Groß hat Recht. Tod den Rittern! 
Rache für die Gemordeten!“ ſchallte es, und 
plötzlich ſchwang die man Waffen und hieb auf 
51 . ein und auf Alles, was ſich ihr wider⸗ 

Auf engem Raum wogte ein blutiger, erbitterter 
Kampf. Litaneien und Orgelklang verſtummten 
ſchrill; in das friedliche Läuten ſcholl der Donner⸗ 
ruf der Sturmglocken. Die Verſchworenen, die allen 
Ständen angehörten, hatten ſich über die ganze 
Stadt verbreitet. 

Gegen die Ritter wandte ſich Baltus Donen 
mit ſeinen Genoſſen. Sie führten wuchtige Hiebe. 
Aber die Angegriffenen hatten ſich ſchnell von ibrer 
Ueberraſchung erholt, und durch ihre herbeieilenden 
Knappen verſtärkt, bedrängten ſie die Angreifer 
bald ſo ſehr, daß dieſe ſich auf ihre Vertheidigung 
beſchränken mußten. 

„Hierher, Ihr Männer von Danzig!“ rief 
Orthed. „Hier iſt das beſte Wild für Eure Jagd. 
Nieder mit unſeren Unterdrückern. Die unſere Väler 
und Brüder gemordet, die unſere Bell beraubt! 
Die uns ſchänden und knechten, uns freie Bürger 
und Edelleute. Nieder mit den Rittern! Freiheit in 
den Städten und im weiten Lande! Gelingt es uns 
bier, fie zu vertilgen, iſt es ihr Untergang im ganzen 
Land. Frei ſein werden wir von dem Joch. Unſere 
Kinder und Kindeskinder werden uns ſegnen, daß 
wir ibnen eine Stätte bereitet, wo ſie frei und fried⸗ 
lich wie einmals arbeiten und ſich ihres Lebens 
reuen können, wo kein Tyrann ihnen nimmt, was 
ie im Schweiße ihres Angeſichts erworben, und 
keln Tyrann ihuen das Leben der Ihren raubt 
durch Mord. Schaut dieſe Frau. Die Unſchuld 
ſelbſt. Und Alles haben ſie ihr genommen: den 
Vater, den Gatten. Sie haben ſie zur Wittwe, ihre 


trotzdem ihm der rechte Arm gelähmt war von dem 
Schlag einer Hellebarde. ! 

Steine und Pfeile ſchwirrten um das fliehende 
Gefährt. Kemer traf. 

Auf dem Walle neben dem Hohen Thore ſtand 
der Stadihauptmann Johann Lupi und ſpähte 
hinab in die Stadt und bingus, wo ſich von 
Petershagen her ein großer Reitertrupp in ge⸗ 
ſtrecktem Galopp nahte. Er empfing Botſchaften 
und ſandte ſolche den Befehlshabern an den 
anderen Stadithoren. Er ließ zwei Geſchütze auf 
die Brücke vor dem Thore richten. Plötzlich horte 
er den Schlag von Pferdehufen von der Stadtſeite. 
Er erkannte Donen's Rappen, die er am Morgen 
bei der Einfahrt in die Stadt bewundert hatte. 
Noch einen Blick ſandte er prüfend hinaus, dann 
ſtieg er eiligſt hinab, wo eben in der gewölbten 
Halle die dampfenden Roſſe hielten. 

Em Blick auf die Inſaſſen des Wagens — 
nügte ihm, um das Vorgefallene und die Gefahr, 
in der ſie ſchwebten, zu begreifen. 

„Die Pferde abgeſchirrt und dort in den Stall! 
Eine Bahre, ſchnell! Vier Mann tragen den Ver⸗ 
wundeten in das Gewölbe hinter der Wachtſtube. 
Und ſobald wir die Ankommenden abgewieſen haben 
werden, bringt ihr die Frau mit dem Verwundeten 
hinüber nach St. Gertrud mit einer Empfehlung 
von mir. Seid ſtandhaft, edle Frau, Ihr werdet 
da drüben im Kloſter geborgen ſein und der Wunden 
Eures Gatten pflegen können. Nur geduldet Euch 


führte. 

Jeder ihrer Gedanken war ein Gebet um ſein 
Leben. Unterdeß waren die Reiter, etwa 200, 
herangekommen. 

„Die Standarte des Hochmeiſters!“ rief der 
Fahnenjunker. 

„Ich hatte fie längſt erkannt“, erwiderte Lupi. 

„Da iſt Verrath im Spiel! Das geht unmöglich 
mit rechten Dingen zu.“ 

„Schweigt, Junker! Solch Gerede entmuthigt 
die Leute. Bir haben mit der Thatſache, daß der 
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einmal mit päpſtlichen Diplomaten erörtert 
r haben, um deſſen vollkommen ſicher zu 
ein. Sollte es aber jemals zur Durchführung des 
edenfalls noch ſehr nebelhaften Planes kommen, 
o iſt das wahrſcheinlich, daß man entweder in 
erlin eine ganz neue, die Münchener nicht berüh⸗ 
rende Nuntiatur errichtet, oder aber, daß man den 
Münchener Nun ius, diſſen Amtsthätigkeit ſchon 
etzt über Baiern hinausreicht, in aller * auch 
ür das übrige Deutichland Be alal, was natürlich 
zeitweilige Reifen nach Berlin nicht aus ſchlleßen 
würde. Eine Aufhebung der jetzt in München be⸗ 
ſtehenden Nuntiatur iſt aber gemäß den von alters 
er zwiſchen Baiern und dem Vatican beſtehenden 
eziehungen vollkommen ausgeſchloſſen. 

* Deuiſchland und Aalen Aus wiederholten 
Andeutungen mehrerer italieniſcher minifterieller 
Blätter will man ſchließen, daß Italien bei der 
Erneuerung des Vertheidigungsbundes mit den 
deutſchen Mächten gewiſſe weitere Vortheile er: 
— 77 hat, was alſo den Wünſchen des Grafen 

obilant wenigſtens theilweiſe entſprochen hätte. 

* [Batican und Centrum.] In ihrem Kampfe 
geoen das Centrum beriefen ſich in den legten 

ochen die gouvernementalen Zeitungen mit Vor⸗ 
Uebe auf ein angeblich päpſtliches (übrigens in 
Mailand, nicht in Rom erſcheinendes) Blatt, den 
„Oſſervalore cattolico“, der den deutſchen Ultra⸗ 
montanen Vorhaltungen wegen Nichtbeachtung 
väpſftlicher Wünſche machte. Das genannte italie⸗ 
niſche Blatt fühlt ſich nun veranlaßt, um allen 
Mißdeutungen feiner Tendenz und Abſichten vor⸗ 
muten folgende Erklärung zu veröffentlichen: 

„Beküte uns Gott, die Haltung der Katholiken des 
Centrums zu krüiſiren oder zu verurtheilen; wir italieni⸗ 
ſchen Katholiken haben jene glorreichen Helden, jene 
Kämpfen der Kirche Ehrifti nur zu bewundern. Leo XIII. 
bat ſie vor der ganzen Welt gelobt, er liebt ſie als ſeine 
auserwählten Söhne, er will, daß ſie Soldaten zur Ver⸗ 
theid gung seiner Rechte ſeien. Wir willen, daß Zrei⸗ 
beutigfeiten entitanden find, daß die Revolution dieselben 
audger gt hat, um die R. ihen jener Phalarx in Unord⸗ 
nung zu bringen; doch wir können nicht zweifeln, daß 
bei dem freien Blick, welcher den Führern des Cent ums 
bezüglich der Lehre der Kirche und der ſpeciellen Noth⸗ 

ande der Gegenwart eigen iſt, die Ordnung wieder: 
ehren wird und daß bierauf neue Triumphe und 
Rubmest tel für die Kirche Deutschlands in Ausſicht 
ſtehen benſo offen, wie wir unſere Anſichten aus⸗ 

eſprochen haben, ebenſo aufrichtig bringen wir den 

eutſchen Katholiken unſere Wünſche entgegen, welche ſich 
in allem damit decken, was der Papſt über das Centrum 
geſagt hat.“ 0 

* [Bonnet blanc — blane bonnet.] „Die un 

laublich einfältige Vorſpiegelung der dienſtbaren 

reſſe in Deutſchland, als ob das Ausland bei 
einem „ſchneidigen“ Septennatsbeſchluß des deutſchen 
Reichstags mehr Reſpect von der Stärke Deutſch⸗ 
lands empfangen härte und dadurch in größere 
Furcht vor einem Kriege verſetzt worden wäre, als 
es jetzt der Fall geweſen, verfällt, ſchreibt die „Voſſ. 
Ane im Auslande nach den deutſchen Wahlen 
ebenſo dem Spotte, wie man vor denſelben das 
Manöver unverſtändlich fand. Man ſtörte es vor 
der Wahlentſcheidung nicht, weil man wünſchte, 
daß es Wirkung babe und den unaufhörlichen 
Alarmſignalen ein Ende mache. 

Die Begründung dieſer Auffaſſung laſſen wir 
bei Seite, ihre allgemeine Verbreitung, nicht allein 
in Frankreich, iſt unbeſtreitbar. Die „Reépubl. 
frang.“ bemerkt heute zu dem Siege des Sep- 
tennats über das Triennat kurz und bündig, daß 
derſelbe in ihren Augen „la vietoire de bonnet 
blane sur blaue bonnet“ ſei, ein Gegenſatz, den 
der Berliner Sprachgebrauch mit „Jacke wie Hoſe 
und Hoſe wie Jacke“ auszudrücken pflegt. Alle 
ſonſtigen auswärtigen Urtheile über dieſen Punki 
variiren nur den edanken, daß es in der Welt 
keinen denkenden Menſchen giebt, der die deulſche 
Heeresmacht für weniger Achtung gebietend ge⸗ 
halten hätte, wenn ihr die begehrten Ver⸗ 
ſtärkungen zunächſt für 3 Jahre zu Theil geworden 
wären, anſtatt daß fie jegt für ſieben Jahre be: 
ſchloſſen werden follen. Es iſt ein Humbug ohne 

eichen, der von der Gariellprefie mit der Be: 
hauptung getrieben wird, daß der Patriotismus der 
Deutſchen und ihre Entſchloſſenheit feindlichen An⸗ 
false gegenüber irgendwo in anderem Lichte er: 
chienen ſein würde, wenn der Reichstag eine Prüfung 
der Lage nicht nach drei, ſondern no fieben Jahre 
beſchloſſen hatte. Die 14000 Rekruten, die jähr⸗ 

neu eingeſtellt werden ſollen und die 
dem Auslande allein nun für die Steigerung der 
deutſchen Wehrmacht entſcheidend dünken, wie fie es 
in der Flur allein auch find, wären ohne Reichs⸗ 
8 ung und Neuwahlen gleichfalls zur Ein⸗ 
Rellung gelangt. Die Lage iſt, was den moraliſchen 
Eindruck auf das Ausland betrifft, heute keine 


andere, wie am 14. Januar d. J, ſie wird durch 
ein Septenngt, vom März datirt, ebenſo un⸗ 
berührt gelaſſen werden, wie ein Septennat vom 
Januar ohne Einfluß auf ſie geblieben wäre. Alle 
Momente, die der äußeren Lage den Charakter der 
Unficherbeit geben, der Groll im Weſten, der Ehr⸗ 
geh im Oſten, die Bündnißgelüſte Beider, fie bleiben 
ortbeftehen, ob die deulſche Reichstagsmehrheit auf 
der Unken oder auf der rechten Seite ſitzt.“ 

* [Die Erforſchurg des unbekannten Hinter⸗ 
landes des deutſchen Togogebietes] hat wiederum 
einen Fortſchritt zu verzeichnen, und zwar iſt ein 
katholſſcher Miſſionar der Pionier geweſen. „Peter⸗ 
manns Mittheilungen“ berichten über die Reiſe 
deſſelben: Nachdem der Pater Menager bereits 1885 
bis Adangbe vorgedrungen war, iſt im Januar 1886 
Pater Baudin von Ague über Agome, den fernften 
Punkt Zöllers, nach Atakpame gelangt, der bereits 
in den 60er Jahren von Weſten her vom Milfionar 
Hornburger beſuchten Stadt der Ewe. Dieſelbe 
fängt jetzt an, von den Folgen einer Zerſtörung 
durch Dahome ſich wieder zu erholen. Da Pater 
Baudin von den Eingeborenen am Weitermarſch 
nach Norden verbinderk wurde, ſo wandte er ſich 
nach Oſten, erreichte Togodo und reiſte auf dem 
Fluſſe Mono, welcher in die Lagune Wo mündet, 
zurück an die Küſte. 

Stettin, 25. Fehr. [Eine dienſtliche Verwarnung. 
Die „N St. Ztg.“ ſchreibt: Ein Zeichen der Zeit 
iſt die folgende dienſtliche Verwarnung, welche einer 
Anzahl bieſiger Magiſtratsmitglieder ſoeben zuge⸗ 
gangen iſt und die geſtern in der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung circulirte. Der Wortlaut des betr. 
Actenſtückes iſt folgender: 

„Der im Laufe dieſes Monats wiederholt in der 
„Neuen Stettiner Zeitung“, der „ Oſtſee Zeitung“ und 
ten „General Anzeiger“ abgedruckte Aufruf „An die 
liberalen Wähler Stettins“ trägt auch Euer Wohlgeboren 
Namen nebſt Amtscharakter 

Da die Regierung in dieſem Aufruf in unzweideu⸗ 
tiger Weile verdächtigt wird, unter dem Deckmantel der 
Reichstags auflöſung wegen Ablehnung der Militär: 
Vorlage volksfeindliche Pläne der verderblichſten Art im 
Schilde zu führen, da der Aufruf ſich demnach als eine 
in hohem Maße regierungs feindliche Agitation bezw 
Demonftration charaktexiſirt: fo haben Euer Wohl: 

eboren durch Ihre Betheiligung daran die Pflichten 
hres Amts verletzt. 1 

Auch als mittelbarer Staatsbeamter ſind Sie der 
Regierung Achtung, Gehorſam und jederzeit ein doyales 
Verhalten ſchuldig, wie ſoſches Ihrer amtseidlichen Vers 
pflichtung entipricht und geeignet iſt, Ihnen das Ber: 
trauen der Regierung zu erhalten. Nicht nur dieſes 
aber, ſondern auch das Vertrauen vieler Einwohner 
Stettins zu Ihnen muß beeinträchtigt werden, wenn Sie 
in Verkennung Ihrer obrigleitlichen Stellung öffentlich 
in Parteidemonſtrationen dieſer Art auftreten. Zu 
meinem lebhaften Bedauern ſehe ich mich daher ge⸗ 
nöthigt, Ew. Wohlgeboren unter Hinweis auf die 88 2 
und 15 detz Geſetzes betreffend die Dienſtvergehen der 
nicht richterlichen Beamten (G S. S 465) ſowie $ 20 
Nr. 1 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 
(G S S. 242) wegen Ihres dienſtwidrigen Ver⸗ 
haltens eine 

g Warunng 
zu ertheilen. 


Der Regierungs⸗Präſident. Wegner.“ 

Wobin wir treiben und wie weit wir es ge⸗ 
bracht, geht aus dieſem Actenſtück, das den ſämmt⸗ 
lichen Stadträthen ꝛc., die den Aufruf unterzeichnet 
haven, in autographirter Vervielfältigung zuge: 
gangen, ſattſam hervor. Bemerkenswerth iſt, daß 
dieſes amtliche Schriftſtück der Regierung die in 
dem Aufruf als möglich angedeuteten wirthſchaft⸗ 
lichen Pläne der Regierung ſelbſt als Pläne der 
verderblichſten Art charakteriſirt. x 

Stettin, 24. Februar. [Zu den Ausweiſungen.] 
Bekanntlich iſt von den ausgewieſenen Social: 
demokraten Julius Prietz, Schuhmacher Friedrich 
Glang und Arbeiter Robert Landberr an die bieſige 
Regierung das Geſuch gerichtet, ihnen die Aufent⸗ 
balisfriſt zu verlängern, da beſondere Familien⸗ 
verhäliniſſe ſowie Krankheit ein Verlaſſen des Ortes 
ihnen unmöglich machen. Wie wir hören, iſt den 
Bittſtellern ſeitens des Regierungspräſidenten die 
Friſt auf unbeſtimmte Zeit verlängert worden. — 
Der Buchdrudereibefiger Herbert befindet ſich noch in 
Unterſuchungshaft. 

Breslau, 23. Februar. Mit dem Vorſchloge 
des Magiſtrats der königlichen Haupt: und Reſidenz⸗ 
ſtadt Breslau, betreffend die Abſendung einer ge: 
meinſchaftlichen Adreſſe der ſchleſiſchen Städte an 
den Kaiſer anläßlich des bevorſtehenden Geburts- 
tages Allerhöchſtdeſſ lben, find bis jetzt, der „Schleſ. 
Ztg.“ zufolge, 120 Städte einverſtanden. 

England. 

ac. London, 22. Februar. Im Oberhanfe be 
richligte Lord Harris, der Vertreter des Kriegs⸗ 
miniſteriums, einen Irrthum, der ſich in ſeiner 
jüngſten Mütheilung über den bung der der 


Header da iſt, genug Schwierigkeiten zu über⸗ 
nden.“ 

„Ihr ſinnet, Herr Hauptmann. Was gedenkt 
Ihr zu thun? Werdet Ihr fie einlaſſen? 2 
zum zweiten Male fordert das Signal des Herolds, 
daß ſich dem Hochmeiſter das Thor öffne.“ 

„Herr Hauptmann“, meldete ein neu hinzu⸗ 
tretender Wachthabender alhemlos. „Hört! zum 
dritten Male erſchallt die Heroldsfanfare. as 
ſollen wir thun?“ 

„Zweihundert wohlbewaffnete Männer —“ 
ſprach Lupi wie zu ſich, „und wir haben eine weite 
Stadt zu beſetzen. — Gelingt es, auch dieſe Truppe 
mitſammt dem Hochmeiſter niederzuwerfen, iſt das 
Ordensregiment fo gut wie vernichtet in Preußen. 
— Es jet!” rief er plötzlich entſchloſſen. „Alles oder 
nichts! Vorwärts! Alle Mann in das Thorgewölbe, 
3 Die Thore geöffnet. Die Zugbrücke 
n 

Der Gruß ward von der Thorzinne dem Helke 
meiſter entgegengeblaſen. Die Kettenbrücke raſſelle 
nieder. Die Balkenriegel wurden zurückgeſchoben 
im Inneren des Thores und die hoben, eiſen⸗ 
beſchlagenen Flügel roll en auf ihren Rädern zurück. 

Mit dem Junker, der die Fahne zur Begrüßung 
5 bier der Stadthauptmann den 

ochmeiſter. 

Michel Küchmeiſter v. Sternberg hielt ſein 
ſchaumbedecktes, ſchnaubendes Roß vor ihm an. 

„Bürgermeiſter und Rath nicht zur Stelle?“ 
fragte er kurz und ſtreng. 

„Hätten fie von Eurer Ankunft gewußt, Herr 
Hochmeiſter, wären ſie hier, und mir wäre es ge⸗ 
und So wollet mangelhaften Empfang ent⸗ 

uldigen.“ 

„Wes halb find die Thore geſchloſſen bei guter 
Zeit? Es iſt wohl nicht geheuer bei Euch?“ 

„Das Feſt hat viel fremd' Volk in die Stadt 
geführt, das fordert Norficht, Herr Hochmeiſter.“ 

„Herr Hochmeiſter“, meldete ein Knappe, „die 
Sturmglocke geht.“ 

„Ein Feuer wird aufgegangen ſein, das der 
Thürmer meldet“, fiel Lupi ein. 

e b 

eitertru ren 
des Lal en Br pıengte in das Gewölbe 
aum hatten die Letzten das äußere Thor durch⸗ 
ſchritten, als die Zugbrücke hinter — Wade 
aufgezogen ward. 


Der Hochmeiſter ge vahrte es und pornte fein 
Pferd, um die innere Brücke ſo ſchnell als möglich 
zu überſchreiten, aber enger umdrängte ihn und 
die Seinen das ſtädtiſche Fußvolk. Wütbend zo 
er das Schwert, ſich Bahn zu machen, aber darau 
hatten die Umzingelnden nur gewartet. Sein Pferd 
erhielt einen Lanzenſtich, es bäumte und überſchlug 
Rh mit ihm. Wie raſend fielen die Ritter Über 
die Stadtſoldaten her, aber in der Enge der Thor: 
Kb und auf der Brücke wurde ihrer eine aroße 

nzahl vom Pferde geidhlagen oder in den Graben 
edrängt. Die Verwirrung und das Blutbad war 
urchtbar. Kein Schlag der Städter verfehlte fein 
Ziel, währendzdie Ritter, eng bedrängt, keinen Ge: 
brauch machen konnten von ihren Waffen. Aber 
der Hochmeiſter hatte ſich mit Hilfe ſeines Stall⸗ 
meiſtets unter ſeinem gefallenen RNoſſe hervor⸗ 
gearbeitet und das jenige ſeines getreuen Dieners 
erklettert. Und feine mit Donnerſtimme ertheilten 
Befeble gaben den Seinen Beſonnenheit und Kalt⸗ 
blütigkeit zurück. Ueber die Leiber der Erſchlagenen 
hinweg gewannen ſie Raum, und wuchtig A 
ſie nun unter die Stadtſoldaten, ſich Bahn brechend 
in die Langgaſſe hinein, wo das Volk Kopf an 
Kopf gedrängt ſtand, von der Kunde des Kampfes 
im Hoben Thore We en. 

„Rinder, Brüder“, rief der Stadthauptmann 
ibnen zu, der ſich eines Pferdes bemächtigt hatte 
und die Ritter verfolgte. „Jetzt gilt es! Schlagt 
die Tyrannen todt! Freiheit und Erlöſung vom 
Joch der Ritter!“ 

Es war ſein letztes Wort. Ein Ritter hatte 
ihm den Hals durchbohrt, daß er röchelnd vers 
endend vom Pferde ſank. 

Sein Tod erbitterte das aufgeregte Volk noch 
mehr, als es ſchon war. Die Männer klammerten 
ſich an die Steigbügel der Ritter, beſſen ſich mit 
ihren Zähnen an den Zügeln feſt; andere Ihnen 
mit Arten und Beilen wie raſend auf fie los. 
Die Ordensherren wehrten ſich tapfer. Sie 
drobten dennoch der Uebermacht zu erliegen — Da 
— Zuzug der Danziger Ritter vom Schießhauſe 
her. Schrecken bemeiſterte ſich der Eingekeilten, 
noch vermehrt durch Antheilnahme vieler Be⸗ 
gohne: der Langgaſſe am Kampfe zu Gunſten der 

er. 


Die Menge begann ſich aufzulöſen, zu flüchten. 
Die Ritter fprengten ohne Widerſtand die Lang⸗ 
gaſſe herunter. (Fortſ. folgt.) 


RN gelieferten mangelhaften Schweribajunetie 
eutlasses) eingeſchlichen. Er hätte damals geſagt, 
daß dieſe Schwertbajonette, etwa 20 000 an Zahl, 
größtentheils in Birmingham fabricitt worden 
ſeien. Es habe ſich indeß herausgeſtellt, daß ſie zu⸗ 
meiſt in Solingen fabricirt wurden. So beſorgt 
war das Kriegsminiſterium, daß die Waffen gut 
ſein ſollten, daß ein Probirdepartement in 
Solingen errichtet wurde. Jede Klinge beſtand die 
Probe, der fie unterzogen würde. 

Zunächſt fragte Lord Derby an, ob es That⸗ 

ſache ſei, daß anläßlich der Feier des Regierungs⸗ 
ubiläums der Königin in Indien auf Befehl des 
Vicekönigs 25 000 Sträflinge in Freiheit geſetzt 
wurden. In Beantwortung dieſer Anfrage verlas 
der Miniker für Indien, Lord Croß, ein Telegramm 
Lord Dufferin's. Daſſelbe beſagt. daß von den in 
reiheit gelegten Gefangenen 23 700 der Verbrecher⸗ 
laſſe . während 298 in der Schuldhaft 
ſaßen. Für dieſen Gnadenact war ein Präcedenzfall 
vorhanden, da, als die Königin den Titel Kaiſerin 
von Indien annahm, aus dieſem Anlaſſe 16 000 
Sträflingen die Freiheit geſchenkt wurde. Es wurden 
nur ſolche Sträflinge begnadigt, deren Betragen im 
Gefängniß nichts zu wünſchen übrig ließ. Blut⸗ 
ehden oder andere Störungen des öffentlichen 
Friedens dürfte ver Gnadenact nicht veranlaſſen. 
Italien. 

Rom, 24. Februar. In dem Befinden des 
Cardinal⸗Staatsſecretärs Jacobini iſt in Folge eines 
Rückfalls eine Verſchlimmerung eingetreten. (W. T) 

Spanien. 

Madrid, 22. Februar. Es geht das Gerücht, 
Ruiz Zorrilla habe Paris bereits verlaſſen und 
werde wahrſcheinlich nach Spanien zurückkehren, 
um, müde des fruchtloſen Kampfes, die ihm ſchon 
längſt angebotene Amneſtie anzunehmen. Einer der 
Exilsgenoſſen Zorrilla's, welcher früher in der 
Marine ein Commando inne hatte, iſt bereits in 
Madrid eingetroffen und hat erklärt, daß er, wie 
ſeine anderen Gefährten, der revolutionären Um⸗ 
triebe überdrüſſig jet und nur an die Wiederher⸗ 
ſtellung ſeiner erſchütterten Geſundheit denke. 

Die Reorganiſation der ſpauiſchen Marine 
ſchreitet vorwärts. Vor wenigen Tagen wurden in 
Toulon ein ſpaniſcher Kreuzer, „Pelayo“, und in 
England mehrere für Spanien beſtimmte Torpedo⸗ 
ſchiffe vom Stapel gelaſſen. Im März werden 
wieder zwei Kreuzer und drei Torpedoboote fertig. 

Bulgarien. 

Sofia, 24. Februar. Dem Vernehmen nach 
hat der Delegirte Grekow, welcher noch vor ſeinen 
Collegen Stoilov» und Kaltſchew von Konſtantinopel 
hierher zurückzukehren beabſichtigte, ſeine Abreiſe 
verſchoben und wird in Begleitung des für hier 
beſtimmten außerordentlichen Commiſſacs der Pforte 
hierher zurückkehren. 

Montenegro. 

* [Fürftin Milena von Montenegro] iſt am 
22. d. von einem Mädchen entbunden. Die Fürſtin, 
die im 40. Lebensjahre ſteht, hat ſich im Jahre 1860, 
alſo im 13. Lebensjahre, mit dem Fürſten Nikolaus 
vermählt. Dieſer Ehe ſind nun neun Kinder ent⸗ 
ſproſſen, darunter ein Prinz und acht Prinzeſſinnen. 

Tlirkei. 

Konſtantinopel, 24. Febr. Zum außerordentlichen 
Commiſſar der Pforte für die Spectalmiſſion nach 
Sofia iſt der Generalprocurator am Caſſationshofe, 
Niza Bey, deſignirt. 


CTelegraphiſcher Specialdienſi 
EN. der Danziger Zeitung. 

Berlin, 25. Febr. Das Abgeordnetenhaus 
überwies heute das Geſetz über die Theilung von 
Kreiſen in Poſen und Weſtpreußen und die Kreis 
und Provinzialordnung für die Rheinprovinz je au 
eine Commiſſion von 21 Mitgliedern. Ueber den 
erſten Entwurf wird die Debatte eröffnet von dem 

Abg. Cüzarliuski (Pole): Ich überlaſſe es dem 
Urtheile des hohen Hauſes, die Frage zu beant: 
worten, welcher Werth einer ſolchen Begründung 
beizulegen iſt, mit welcher die Staatsregierung nach 
handertjährigem Beſitz der polnifhen Landestheile 
dieſe Vorlage ausgeſtattet hat. Seien Sie nubeſorgt 
wegen der Polen! Sie find gewiß; er Uater⸗ 
thauen. Eine Gefahr für das Deutſchtham 
haben Sie von uns nicht zu befürchten. 
Die Deutſchen und die Polen ſollten gegenfeitig 
ihren Rechts zuſtand auer kennen; alle ehrlichen Leute 
ſollten dahin wirken. Auſtatt deſſen verfolgt man 
die Polen und klagt uns an, nicht etwa des halb, 
daß wir gegen die Geſetze auftreten, ſondern 
weil wir uns der Geſetze bedienen und aus 
ihnen Nutzen zu ziehen ſuchen. Informationen 
über die polniſchen Verhältniſſe können Sie ſich 
nicht von denen holen, die die Polen haſſen und ver⸗ 
leumden, nein, daun müſſen Sie ſich an die Polen 
ſelbſt wenden. Die politiſchen Erwägungen in den 
Motiven der Vorlage entbehren jeder Begründung. 

Abg. Hagens (nat. ⸗lib.): Wir nationalen 
Parteien halten dieſe Provinzen für dentſche. Es 
liegt alſo kein Grund vor, den polniſchen un 
eſſen Rechnung zu tragen. Wir ſtehen dem Geſetz⸗ 
entwurf ſympathiſch gegenüber. Die Größe der 
Kreiſe in den betreffenden Provinzen erſchwert 
eine gedeihliche Verwaltung; deshalb if die Ver⸗ 
mehrung der Kreiſe nöthig. } 

Abg. Rickert ift mit dem Borredner darin ein: 
verſtanden, 80 die Vorlage vom deutſchen nationalen 
Geſichtspuokt betrachtet, aber im Einzeluen fireng 
ſachlich geprüft werden müſſe. Emzelne Theile ſeien 
der Ber ückſichtigung werth, andere dagegen nicht, 
was, wie er hoffe, in der Commiſſion werde bewieſen 
werden. Die Methode bei der Eutſtehung des Ge ⸗ 
ſetzes gefalle ihm nicht. Weshalb habe mau nicht die 
Kreiseingeſeſſenen in größerem Umfange gehört? 
Kurze Zeit vor Eröffnung des Landtages hatten die 
Betheiligten noch nichts Genaues über die Abſichten 
der Regierung gehört. Sachverſtändige aus den 
Kreiſen müßten über wichtige Steuer- und Ber: 
mögensfragen ihr Urtheil abgeben, wenn auch der Land⸗ 


tag und die viegierang ſich darin nicht binden können. 


Reduer kann die Aengſtlichkeit der Regierung, die 
Betheiligten mit ihren Bedenken und Vorſchlägen zu 
hören, nicht begreifen nad nicht rechtfertigen. Er wünſcht 
dringend, daß die Commiſſion langſam arbeite, um 
den Jutereſſenten die Möglichkeit zu gewähren, ihr 
Votum abzugeben. Richtig iſt es, daß die Aufgaben 
der Kreisverwaltung gewachſen find; trotzdem iſt es 
nicht bewieſen, daß alle erwähnten Kreiſe getheilt 
werden müſſen. Wenn aber die Landräthe ihren 
Aufgaben nicht gewachſen ſind, wie kann daun der 
Mınifter ruhig auſehen, daß die Landräthe Monate 
lang als Vertreter des Parlaments in Berlin 
weilen? (Heiterkeit.) Wenn wirklich hohe nationale 
Intereſſen im Spiel ſind, wäre es die Verpflichtung der 
Regierung, dahin zu wir ken, daß die Landräthe deuſelben 
in ihrem Kreiſe Rechnung tragen. (Sehr richtig! 
Sf Ju einem der zu theilenden Kreiſe wohnt 
der Landrath drei Meilen von der Kreisſtadt auf 
einem Gut und iſt gewöhnlich nur zwei Tage in der 
Woche auf dem Landrathsamt; trotzdem ausreichende 
Erledigung der Geſchäfte. (Hört, hört! links.) 
Reduer empfiehlt ſachliche und genaue Prüfung in der 
Commiſſien und bedauert, daß über die Noſten, weiche 


weſentlich find für Stadt und Kreis, keinerlei genane 
Mittheilungen gemacht worden find. Die Staats koſten 
betragen allein 300 000 Mk. jährlich mehr au 
Gehältern. Redner wünſcht, daß nach der Prüfung 
das Gerechtfertigte augenommen, das Ungerechtfertigte 
abgelehnt werde. 

Geh. Rath Bitter: Die Einzelheiten der Vorlage 
werden in der Commiſſion beſprochen und die er- 
forderlichen Mittheilungen über die Koſten in der 
Commiſſien gemacht werden. Dem Vorredner bemerke 
er, 7 die Jutereſſenten, ſoweit es möglich ge 
weſen ſei, über die Kreistheilungsprojecte gehört 
worden ſeien. Die Staatsregierung habe aber Abſtanb 
ensimmen, die efffciellen Körperſchaften mit dieſer 

orlage bekannt zu machen. Neben dem Geſichts⸗ 
punkte des ſtaatlichen 1 ſei maßgebend 
eweſen, daß, wie die Berhältniſſe in den beiden 
rovinzen lägen und gerade in Poſen, eine wirklich 
ſachliche Förderung der Angelegenheit bei der Zu⸗ 
ſammenſetzung der Kreistage und Provinzial» Band: 
tage nicht zu erwarten geweſen ſei. 

Die Abgg. Seer (uat.- Iib.), Limburg - Stirum 
(conf) und He de Grais (freiconſ.) erklären ſich 
für die Vorlage. 

Abg. Graf Rauitz (conſ.) ſpricht gegen eine 
Theilung in zu kleine Kreiſe, da gerade dadurch das 
Unfchen des Landraths geschmälert werde. Diefer 
wichtige Beamte geniche um jo größeres Anfchen, 
je größer fein Kreis und die Leiſtungsfähigkeit 
deſſelben ſei. 

Abg. v. Schorlemer (Centr.): Der kreis- 
1 Laudraih habe erſt dieſen Stand zu An⸗ 
ſehen gebracht, er ſei das wahre Ideal eines Land- 
rathes. (Sehr richtig!) Er bedauere aber, daß 
dieſe Art immer mehr verſchwinde, wodurch eine ſchwere 
Schädigung der Staatsverwaltung eintreten würde. 
Er hoffe, daß die Vorlage in der Commiſſion eine 
gründliche Prüfung erfahren werde. 

Miniſter v. Puttkamer: Ich muß auf das 
entſchiedenſte betonen, daß die Vorlage durchaus 
nicht im Gegenſatz ſteht zu den Grundſätzen, welche 
der Abg. v. Schorlemer für die Verwaltung des 
Laudrathsamtes entwickelt hat. Ich bin principiell 
mit der Stel ung, welche Vorredner den Landräthen 
im Staatsweſen zuzuweiſen bemüht iſt, einver⸗ 
fanden, aber ich beſtreite durchaus, daß 
die Thatſachen dieſen feinen Grundſätzen irgendwie 
entgegen wären. (Lachen links.) Sie beweiſen mit 
Ihrem Lachen, daß Sie von den Thatſachen keine 
Ahnungk haben. (Widerſpruch.) 

Abg. Windthorſt: In der ganzen Provinz 
Hannover keune ich nur einen u Landrath, 
der nach der Art zugeſchnitten iſt, wie Herr 
v. Schorlemer ſie geſchildet; alle anderen ſind ein⸗ 
ach Bureaukraten. Aehnlich iſt es am Rhein und 
in Weſtfalen; ſelbſt in den alten Provinzen iſt 
der bureaukratiſche Landrath ſchon ſtark ver ⸗ 
treten; wenn es fo fortgeht, wie bisher, 
fo haben wir in 20, 30 Jahren nur uod in den 
Muſeen einen ſolchen idealen Landrath. (Große 
5 Wenn es nicht gelingt, in den alten 

rovinzen das Juſtitut der Amts vorſteher noch 
weiter zu entwickeln und auch in dem weſtlichen 
Provinzen einzuführen, dann werden wir noth⸗ 
wendig überall zu bureankratiſchen Landräthen 
kommen. Der Miniſter hat gute Grundſätze, aber 
die Praxis iſt nicht nach dieſen Grundſätze zuge⸗ 
ſchnitten, vielleicht, weil die Verhältuiſſe das nicht 
mehr geſtatten. (Beifall im Centrum) 

Die Polemik zwiſchen den Abgg. Schorlemer 
und Windthorſt und dem Minifter v. Butt 
kamer fpinut ſich noch einige Zit fort. Es ſtere 
behaupten, die kreiseingeſeſſenen Landräthe hüten 
ſich vermindert, letzterer behauptet das Gegentheil. 
Unter großer Heiterkeit erzählt Miniſter v. Putt⸗ 
kamer, ein präſentirter Kreiseingeſeſſener habe nicht 
b ſtätigt werden können, weil er nur 0,37 Mark 
Grundſteuer zahlte. 1155 

Bei der rheiniſchen Kreis: und Provinzialord⸗ 
nung ſagt Abg. Meyer Arnswalde (conf. Welder): 
Ich habe ſchon früher immer gejagt, die Junſtitution 
des Landraths wird eine bureaukratiſche werder; 
damals lachte mau mich aus, jetzt fieht mau, da 
ich Recht hatte. Denſelben Fehler, wie bei der erſten 
Kreisordnung, hat man immer wiederholt. Es erben 
ch Geſetz und Rechte wie eine em’ge Krankheit 
ort. Sie werden ſagen: das ſagt der Dichter! 
Nein, der Dichter läßt es den Teufel fugen. 
(Heiterkeit.) Die Liberalen haben damals der Kreis 
ordnung zugeftimmt. Ja, meine Herren, der Teufel 
holt immer ſeine beſten Freunde, und wenn ich 
nicht irre, iſt er jetzt eben dabei, die Liberalen zu 
holen. (Große Heiterkeit.) 

Abg. Meyer: Breslau (freiſ.): Wir fichen dem 
Entwurf für die rheiniſche Kreisordnung mit den⸗ 
ſelben Bedenken gegenüber, wie der weſifäliſchen. Die 
Aenferungen des Abg. Meyer Arnswalde aus dem 
„Fauſt“ treffen auf uns nicht zu. Wenn es einen Weg 
giebt, dem Teufel zu entrinnen, ſo iſt es der, den 
der Dichter ebenfalls angiebt: „Wer immer 
rebend ſich bemüht, den köunen wir erlöſen“, und 
0 dieſem Falle find wir. Wir haben das redliche 
Streben, das Rechte zu treffen, und eifern darin dem 
Fanſt nach. ( Heiterkeit.) 

— Die „Kreuzztg.“ ſpricht ſich mit lobender 
Anerkennung über die Cartelltreue der National 
liberalen in Siegen aus. Stöcker ſei dort noch nie 
mit fo überwältigender Mehrheit gewählt worden 
wie jetzt mit Hülfe — der Nationalliberalen, 

Nizza, 25. Febr. Bei der Erderſchütterung 
kamen hier zwei Perſonen aus der Stadtbevölkerung 
um; etwa zehn wurden verletzt. Ungefähr 60 Häuſer 
find unbewohnbar geworden; viele Fremde verlaſſen 
Nizza. In Mentone, wo mehrere Häuſer einge⸗ 
ſtürzt und viele ſo beſchädigt ſind, daß ſie geräumt 
werden mußten, ſind mehrere 3 verletzt, aber 
Niemand umgekommen. Auch in Cannes haben 
eftern . zwei 1 ſtattgefunden, aber 
einen aden angerichtet. 

A, 25. Februar. Der ruſſiſchen 
„Petersburger Zeitung“ zufolge ging dem Reichs- 
rath ein Geſetemmurf betreffs des allmählichen Ein⸗ 
fuhr verbots für ausländiſches Roheiſen reſp. 
ſucceſſiver Erhöhung der Eiſenzölle zu. 


Danzig, 26. Februar. 


* [Die hieſigen Getreide Exporteure] ſollen, 
wie wir öden, 925 der Steuerbehörde angehalten 
werden, die behufs Erlangung der ermäßigten 
Frachten für ruſſiſches Getreide von dieſer Be⸗ 
hörde ausgeſtellten Export ⸗Nachweiſe mit einer 
Stempelmarke von 1,50 Mk. zu verſehen. Außer⸗ 
dem ſollen für die bereits früher ausgeſtellten der⸗ 
artigen Atteſte, und zwar vom Jahre 1885 ab, dieſe 
Stempelgebübren nachgezahlt werden, welche bei den 
einzelnen Exporteuren nicht unbedeutende Beträge 
bilden werden. Ä 

6 [Von der Weichſel.] Nach einem Telegramm 
aus Kulm von geſtern Abend 6 Uhr findet daſelbſt 
der Weichſeltraject jetzt zu Fuß über die Eisdecke 
bei Tag und Nacht, für Perſonen und Gepäck jeder 
Art, ſtalt. g 

7 rege e Erwirbt der Vor⸗ 
ſtand eines Vereins in Erwartung künftiger Ver⸗ 
leihung der Corpoxationsrechte an den Verein ein 
Grundſtück für die Zwecke des Vereins durch Kauf⸗ 
vertrag mit der Maßgabe, daß die Auflaſſung nach 


* der Torporalionkrechte an den Käufer er 
ſolgen ſolle, ja ift nech einem Urtheil des Reichsgerichts 
dom ftober v J. der Kaufvertrag im Geltungs⸗ 
bereich des preuß allg Landrechts eig bedingt giltiger, 
welcher durch die Verleihung der Corporationsrechte 

recht. 7 wir Mi * 5 
amyfbootfahrt Danzig Putzig]! Montag, den 
28. d. M, beginut Dampfer „Pusig“ wieder feine 
regelmäß gen Tourfahrten zwiſchen Danzig und Paris. 
8. 


a 
ſolle 
30. O 


„= lzefälſchter Bettelbrief.] Am 13. d. 
zwischen 2-3 Uhr Nachmiitags betitelte in Neufahr⸗ 
aller ein verhältnißmäßig gut gekleideter junger Mann. 
Bei ſeiner Verfolgung hinterließ er einen Bettelbrief, 
ausgeſtellt von einer Wittwe Lewandowski, mit einer 
efälſchten Beſcheinigung des Polizeipräſidenten. Der 
ker 7 Kat — 3 u Kia Geb 
— tserböhungen as bisherige Gehalt 
der Werkfübrer auf der kaiſerl. Werft richtete ſich nach 
dem Dienſtalter und den Weikſtätten, in welchen fie 
ngirten. Von jetzt ab ſollen ſämmtliche Werkführer 
aller Werkſtätten ein gleiches Gehalt beziehen, jo daß 
von jener Pa nur ihr Dienſtalter in Betracht kommt, 
und zwar ſollen fie, je nach ihrem Dienftalter, 1200 dis 
1506 jährlich vom 1. Januar cr. erhalten. Das 
disber zu wenig empfangene Gehalt bekommen ſie 
e vom 25. Feb 1 Verhaftet: D 
1 r om 25. Fehrnar.] Verhaftet: Drei 
Arbeiter, ein Seefahrer, eine Frau wegen Diebſtahls, 
2 Arbeiter wegen Widerftandes, eine Frau wegen Hehlerei, 
16 Obdachloſe, 6 Bettler, 3 Dirnen. — Geftoblen: Eine 
filberne Cylindexuhr Nr. 6567 mit Nickelkette, 1 grauer 
in 2 Paar blaue Tuchboſen, 1 blaues Tuch⸗ 
jaquet, 1 Paar Gamaſchen, 1 Paar Lackſchuhe, 1 Paar 
graue Wollſocken, Sommer⸗Ueberzieher. — Gefunden: 
1 Portemonpaie, 1 Handſchuh: abzuholen von der Polizei⸗ 
Direction bierfelbft. 
er. Marienburg. 25. Februar. Der von mehreren 
biefigen conſervanden Bürgern feiner Zeit gegen die 
Gilligleit der letzten Stadiverordneten⸗Wahlen ange: 
rengte Prozeß iſt nunmehr auch in der Reviſions⸗ 
uſtanz beim Oberverwaltungsgericht in Berlin abge⸗ 


wieſen worden und es fallen die nicht unbe⸗ 
deutenden Koſten beider Iuflanzgen den Klägern 
ur Laſt — Am 4. k. ME. findet hier ein Richard 


guer⸗Concert, durch den Impreſario Jules Sachs 
Beranftaltet, ftatt In demſelben wind auch ein ehemaliger 

arienburger, Heinr Barteski, welcher ſich durch mehr 
jähriges Studium auf dem Conſervatorjum zum Sänger 
— hat und eine klangvolle Baßſtimme beſitzt, 
mitwirken. 


Vermiſchte stachrichten. 
* [2er elettriime Tactſtock] Die neueſte Erfindung 
auf elektiotechnifchem Gebiete iſt der „elektriſche Taci⸗ 
fiod“ Derfilbe iſt bereits, wie der „Engineering“ 
meldet, ſeit einiger Zeit im Opernhauſe in Paris in 
Gebrauch und functionirt ausgezeichnet. Es iſt dieſes 
leine Spielerei, fordern eine für die Oper höchſt wich⸗ 
tige Erfindung. Dieſelbe bezweckt de Beſeitigung der 
Schwierigkeiten, welche der Verbindung zwiſchen dem 
mitten vo» der Bühne ſtehenden Dirigenten und einer 
etwa hinter den Comiſſen wirkenden Abtheilung des 
rcheſſers oder des Chors bezw. ihren Führern be⸗ 
ſonders dann ent egenſteben, wenn der Dirigent durch 
Decorationen oder ſonſtige Beſtandtheile der Scenerie dem 
uge des Cbor⸗ oder Orcheſterführers entrückt wird. 
Der elektriſche Tac ſtock iſt von Carpentier erfunden. 
erſelbe beſtebt aus zwei Apparaten, einem Gebeapparat, 
welchen der Dirigent mit dem Fuße in Thätigkeit 
etzt, und dem Empfangs apparat, welcher transportabel 
ft und beliebig hinter den Touliſſen aufg ſtellt werden 
ann. Der Eqpfangsapparat enthält den Tactſtock, 
welcher genzu die Bewegungen nach oben und unten, 
rechts und links führt welche der Dirigent beabſichtigt. 
ie A. parate find duch dünne Drahtleitungen mit eins 
ander verbunden; eine eleklriſche Batterie liefert die 
riebkraft. Der Apparat if, wie bereits erwähnt, in 
ariß im Dpernbaufe in Anwendung, functionirt ſehr 
Präciſe und wird deshalb auch wohl in anderen größeren 
unſt Inſtituten in Zukunft in Gebrauch genommen 
erden. Sehr willkommen wird der eleltriſ te Tac ſtock 
4 Dirigenten —5 eee Ku ar 
a en fi re in der Höhe des Schnürbodens. 
Bisher bediente fh Hoftapellmeiſte, Lewy eines Draht⸗ 
zu mit einer Sign lplatte in Werbindung ftand, 
um dem Cborführer das Zeichen zum Einſetzen zu geben. 
7 Marne d. Olurichtungen auf ein Mal.] Wie 
em „Journal des Debals“ aus Pekin gemeldet wird, 
wurden dort in letzter Zeit 31 Perſonen auf den Hin⸗ 
richtungspatz gefübrt wornnter ſolche von hohem Range, 
Unter ihnen befand ſich auch Chang Cbeng, der Admiral, 
welcher bei dem Angriff der Franzoſen die chineftiche 
Flotte bei Fu ſcheu commandirte. Am Abend vor der 
Din un wurde allen Berurtbeilten, wie es der Se: 
rauch iſt eine vortreffſiche Mahlzeit ſecvirt. Am näch⸗ 
en Tage früh wurden fie feſtgebunden auf einem Wagen 
außerhalb des Thor s Sſuam Wu b dausgeführt, wo 
auf einer Eſtrade die Richter urd die mit der Ueber⸗ 
wachung der Execuſion betrauten Liebönden auf die 
kaiſerlichen Befeble warteten, welche die Hinrichtung an⸗ 
Ordnen oder aufichieben. Um Mittag langten dieſe an. 
ach denſelben wurden drei der Verurtheilten entbauptet, 
ebzebn andere erdroſſelt und den übrigen zwölf ein 
ufſchub bewilligt. Unter letzteren befindet ſich Chang⸗ 
beng, der fein Leben, wie es ſcheint, der Vermittelung 
Li⸗Hung Chang's verdankt, der ſich beim ſiebenten Prinzen 
ür ihn verwendet hatte, als dieſer Tientſin beſuchte. 
[die neueſte Parifer Thorheit.] Mehrere junge, 
chöne und gefeierte Damen der Pariser Ariſtokratie 
üben eine neue und tolle Art von Vereinigung gefunden, 


Ladung. 


Der Comm s Emil Branitzki aus 
Stolp, deſſen Aufenthalt unbekannt 
iſt, und welchem zur Laſt gelegt wird 
am 15 Februar 1886 zu Bütow den 
Bilderhandel im Umherziehen betrie⸗ 
den zu baben, ohne einen Gewerbe⸗ 


Sein einaelöft zehn 5 Tolr. 20 Sgr. giltige Poſt iſt 
ener fe f Fe e e 
eſetzes vom 3. Juli 1876 — wird Kaufvertrages vom 24. Juli 1860, © 
auf Anordnung des Königlichen Amts⸗ Enn Dupotbefenbuch- Auszügen und 2 & 
ae Nee dur et, edel e e ME = 
5 ; pri u m 
n in un — = & Sanyar n! u 
or! Uhr. 75 und der Ausfertigung der 
1 . — . an notariellen Berbandiung vom — — 
derbanblung geladen. Auch bei unent 2 Konigsdorf Nr. 5, Nr. 6A. und = 
uldigtem Ausbleiben wird zur Haupt-“ Nr. 46, Abtbeilung ID. zu Nr. 16 D = 
derbandlung geſchritten werden. au Nr. 11 und zu Nr 1 10000 e 
Butow, den 31 Januar 9 Thlr. gleich 30000 A zu 5 Proc — — 
Gehm, 2005 ar ax minderlährige, Juſtine 4 2 
: iber des Königl. athilde una uge in 5 = 
aeg Fr Yale Königäderf Die Bmeisbuotber| RR 7 
— —— ken⸗Urkunde über dieſe von der 
Bekanntmachung. er 18000 Thlr. Kaufgeld * 


In unſerm Ficmenregiter in bei 
unter Nr. 83 eingetragenen Firma 
„W. Zollenkopf“ 
8. u in 18, Bra 
Is. am 19. ingetrag 
worden: N (3442 
„die Firma ift erloſchen“. 
Löbau Weftpr., d. 19. Februar 1887 
Königl. Amtsgericht. 


Aufgebot. 


5 Es ſind eingetragen im Grund⸗ 
uche von: 

1. Königsdorf Nr. 5 und Nr. 6 A., 
Mbtbeilung III. zu Nr. 14 und 
zu Nr. 9 für den Kaufmann 
Jacob Eduard van Rieſen zu 
Elbing 22 466 Thlr. 20 Sgr. 
gleich 68 000 4 rückſtändige 
Jprocentige Kaufgelder. Diele 
Poſt iſt durch notarielle Ceſſion 
vom 1. November 1878 an die 
verwittwete Frau Rentiere Marie 
Kluge, geb. Stadtmiller, zu 
Elbing abgetreten Die bypotheken, 

urkunde über die urſprünglich 


dom 7 


1878. 


ertheilt Die 


vertreten durch 


ſpäteſtens in 


über 24666 Thlr. 20 Sgr. und | Ulmer⸗ u. Kölner Domlovſe a 3 K. 
über eine Cau ion für die Sicher⸗ 
be von 12100 Thlr. auf dem Gute] Marienburter Looſe a 3 K. Geldgew. 
1 5 und 3 19, 20 K. 90 
un eingetragene 8 
lautende 5 ah Löſchung der | I. A. Zimmermann, Andernach a. Rh. 
letzteren und Abtretung vonn?n — En a 
2000 Thlr. nur noch auf 22 666 


lautenden Poſt abgetretene For⸗ 
derung iſt gebildet aus einer 
Abſchrift des Stammdocuments, 
beftehend aus der Ausfertigung 
des notariellen 
Juli 

Hypotbekenbuch⸗ Auszügen und 
Eintragungsvermerken vom 28. 
Auguſt 1863 vom 25. November 
Ueber die Poſten ad und 
2 find Löſchungs⸗ Bewilligungen 


geblich verloren gegangen 
Auf Auftrag des 
Adolph Stoermer zu Königsdorf 


Nauk zu Marienburg, werden die 
Inhaber dieſer Urkunden aufgefordert, 
dem vor dem unter 
zeichneſen Amtsgerichte 5 
auf den 7. Juni 1887, 
Vormittags 11 Uhr, a 
Zimmer Nr. 1, anberaumten Termine 
ihre Rechte anzumelden und die Ur⸗ 
kanden vorzulegen, widrigenfalls dann 
Kraftloserklärung erfolgen wird. 
Marienburg, den 17. Febr 1887. 
Königliches Amtsgericht I. 


welche das „Diner der Weinenden“ beißt. An dem 
ſelben nehmen ſtets 12 Damen theil. Der Speiſeſgal iſt 
chwarz decorirt, mit ſilbernen Kränzen und Grabſteinen 
deſchmückt Die Stühle baben die Form aufrechtſtehender 
Särge und find mit Immortellenkränzen behangen. Die 
Griffe des Beſt ckes find aus Knochen, der Champagner 
wird in Todtenſchädeln ſervirt Das Perſonal iſt in 
die Livrse der Todtengräber gekleidet, eine unſichthare 
Orgel ſpielt Trauermuftk. Dieſer neueſte Wahnſinn 
nimmt bereits jo ſeht iberband, daß die Prieſter in 
den Kirchen der Pariſer Ariſtokratie dagegen p.edigen. 
a, Abbe Duvin, der beliebteſte Beichtvater der vor⸗ 
nehmen Welt, e klärte in der letzten Sonntags predigt, 
daß er jene ſeiner Beichtkinder, die ſich noch länger 
dieſer verbrecheriſchen Thorheit anſchließen, nicht mehr 
abſolviren werde 
Mailand. Die zweite Aufführung von Verdis 
„Othello“, die wegen Unwohlſeins des Tenoriſten 
Tamazeo ſich verzögerte, hat vorige Woche mit dem 
gleichen außerordentſichen Erfolge wie die erſte ſtatt⸗ 
7 Mehrere Chöre und Arien mußten wieder⸗ 
olt werden; der dritte Act, der bei der Premiere 
weniger gefallen hatte, fand eine glänzende Aufnahme. 
Verdi wurde unzählige Male gerufen. 


Schiffs nachrichten. 

ueber den Untergang des Auswandererſchiffes 
„Kapunda“] liegen jetzt aus Bahia weitere Einzelnheiten 
vor, die von Lloyd's Ageaten daſelbſt geliefert worden 
find. Der „Kapunda“. ein eiſernes Schiff von 1095 
Tonnen Tragkraft, war mit 279 Auswanderern, einer 
40 Köpfe ſtarken Mannſchaft und einer gemiſchten 
Ladung von London nach Freemantle (Auſtralien) unter: 


wegs. Alles ſcheint gut gegangen zu ſein bis 
zum 20. Jannar um 3% Uhr Morgens, zu 
welcher Zeit ſich das Schiff im 130 45“ ſüd⸗ 


licher Breite und 27 20° weſtlicher Läpge befand, als 
es von der britiihen Bark „Ada Melmore“, von 
Coquimbo nach England mit einer Ladung Manganeſenerz 
unterwegs, angerannt und zum Sinken gebracht wurde. 
So raſch ging das Schiff unter, daß nichts für die 
Rettung der Mannſchaft und der Paſſagiere gethan 
werden konnte, ſondern Jedermann auf ſeine eigene 
Rettung angewieſen wor. Dem Schiffszimmermann, 
einem Matroſen und 7 Auswanderern gelang es, auf 
die Bak hinüberzuſpringen Sechs andere Mitglieder 
der Mannſchaft und Paſſagiere fanden ein Boot umher⸗ 
ſchwimmend und vetteten ſich. Die „Ada Melmore“ 
ſoll, wie es heißt, ein Boot herabgelaſſen haben, welches 
nur den erſten Steuermann in erſchöpftem und verletztem 
Zuſtande aufnahm. Er war mit dem Schiffe untergegangen, 
war aber dann glücklich genug geweſen, einen 
Balken zu erfaſſen, an dem er ſich einige Stunden lang 
feſthielt. Dieſe 6 Per onen find die einzigen, welche 
am Leben geblieben find. Die Zahl der Umgekommenen 
beträgt ſomit 303 und umfaßt alle Weiber un» Kinder, 
Die Geretteten bl eben an Bord der „Ada Melmore“ 
bis zum 25. Januar, worauf die franzöfiihe Bark 
„Ulyſſe“, von Marſeille nach Mozamhique upte wegs, 
14 derſelben aufnahm, die am 30. v. M. in Bahia ge⸗ 
landet wurden. Der Schiffszimmermann und ein Matroſe 
blieben an Bord der Bark „Ada Melmore“, welche durch 
die Coll ſion arg beſchädigt wurde und ſeitdem an der 
Küſte von Merico gefcheirert iſt, nachdem ſie von der 
Mannſchaft verlaſſen worden. . 
Portsmontb, 22. Februar. Es iſt hier die Nach⸗ 
richt eingetroffen von dem muthmaßlichen Verluſt eines 
laponeffſcen Kreuzers, welcher zwei in England 
für die japaneſiſche Regierung angefertigte 35 Tons⸗ 
Geſchütze nach Japan überführen ſollte. Der Kr mer 
war 31 Tage von Nagaſaki in See. Zwei japaneſiſche, 
ein franzöſiſches und zwei engliſche Schiffe ſind aus⸗ 
geſchickt worden, um ihn zu ſuchen, doch hatte wan 
10 n der letzten Poſt noch nichts von demſelben 
gehört. 


Btandedamz 

Geburten: Schneidermeiſter Carl Paetſch. S. — 
Malergebilfe Conrad Siedau, T. — Schmiedegeſelle 
Heinrich Koch, S — Schloſſergeſelle Emil Kos cieſſa, T 
— Reſtaurateur Jobann Giſka, S — Schmiedegeſelle 
Johann E gelhard T. — Buchhalter Hermann Kuntze, 
©. — Kaufmann Julius v. Goetzen, © ommis 
Edwin Linſe, S. i 

Aufaebote: Hausdiener Carl Auguſt Demski und 

ermine Charlotie Fliederike Nagel. —. Axb. Otto 
uſtap Wiſchnedski und Wilhelmine Louiſe Amalie 

Plenekowski. — Techniſcher Aſſiſtent Robert Theodor 
Fey Bus ar 9 Daun 2 9 ; 

Heirathen: Arb. Friedr. Leopold Schiſanowski 
und Mathilde Marie Eliſadeth Blockus. 
„Todesfalle: Winwe Anna Barbara Pinski, geb. 
Schimanski 69 J. — Frau Marianne Schulz, geb. 
Gruchala, 52 J. — T. d. Arb. Franz Hebel, 3 J. — 
©. d. Guſtav Mielke, 1 W. — Wwe. Anna Chriſtine 
Sch ede wind 1 F. 0 3 = Se 25 u) 
5 — Dienſtmädchen Caroline Plötzke, 
69 J. — T. d. Arb. Robert Metzke, 1 J 


Am Sonntag, den 27. Februar 1887, 

sredigen in nachbenannten Kirchen: 

Et. Marien. 1 Uhr Diakonus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Kahle. 5 Uhr Archidiakenus Bert⸗ 
ling. Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 
9% Uhr. Donner ſtag, Vormittags 9 Uhr, Wochen⸗ 
gottesdienſt Conſiſtorialrath Kahle. 

Et. Johann. Vorm. 9% Uhr Paſtor Hoppe. Nach⸗ 
1 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte Sonn⸗ 
tag Morgens 9 Uhr. 

St. Catharinen. Vorm. 9 ½% Uhr Paſtor Oſtermeyer. 


Ziehungen 7. und 10. März. 
000, 75 000, 30 000 ze, ꝛc., alle 


ypotheken] 3 Looſe und Liſten franco 9½ K. 


une nz 


Kaufvertrages 
1863 und den 
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Hühnerangen, 
den von mir ſchmerzlos entfernt. 
ugen⸗Operateurin, Tobiasgaſſe 
diligegeiſt⸗Hoſpital auf dem 
us 7, 2 Tr., Thüre 23. 


e ugewachſene Nägel, Ballenleiden wer⸗ 


rau Assmus, gepr. conceſſ. Hühner» 


„ 


oſe, 


15 Uhr Archidiake aus Blech. Beichte Diargens 


St. Trintatis. (St. Annen geheizt) Vorm. 9% Ubr 
Predige Dr 8 Beichte um 9 Uhr früh und 
Sonnqhend 12% Uhr Mittags. : 

St. Banara. (Geh izt.) Vorm. 9% Uhr Prediger 
Fubſt Nachm 2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte Morg. 
9 Uhr. n 1 Uhr, Kindergottesdienſt und 
Abende 6 Uhr Vortrag über altteſtamentl Text in 
der grißen Sacriſtei Miſſionar Urbſchat. Mittwoch, 
Abends 5 Uhr, Paſſionsandacht Prediger Hevelke. 

Garniſotirche zu St. Eliſabetz. Gottesdienſt Vorm. 
10% Uhr Divpiſtonspfarrer Collin. 3 

St. Pets und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Berm. 
10 Uhr Prediger Hoffmann. Abends 5 Uhr Paſſtons⸗ 


. 9% 
Boie. Die Beichte 9 U gens. 

St. De 9 1 Pfarrer Wotb. Beichte 

Pages, r al Par f * Nachmittags 5 Uhr 
aſſionsandacht Pfarrer 5 

Diakoniſſenhaus⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr Gottes dienſt 
Paſtor Blech. h 

Mennoniten: Gemeinde. Vormittags 9% Uhr Prediger 
Mannbardt. ; i a 

. Geiſtkirche. ee utheriſche Gemeinde.) 

Vormittags 9 Uhr Paſtor Kötz. Nachm. 2% Uhr 
Leſegottesdierſt. Mittwoch, Abends 7 Uhr, Bußtag 
Paſtor Kötz 

Kinderguttesdienft der Sonntags ſchule. Spendbaus. 

Gimmeifahete drs in Neufahrwoſſer. Norm. 9% Ubr 
mmelfahrts⸗ e en offer. x 
Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. Den 3. März, 6 Uhr 
Abends, Paſſionsandacht. x 5 

Kirche in 1 Militärgottesdienſt und Feier 
des he ligen Abendmabls Vorm. 9½ Uhr Diviſions⸗ 
pfarrer Köhler. Beichte Sonnabend Nachm 2'% Ubr. 

Bethaus der Vrüdergemeinde. Johannisgaſſe Nr. 18. 
Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. 

ee eee 

or). (Buß: un ettag. r Hauptao 
und I 3 Prediger Duncker 6 Uhr Abend» 
ottesdienſt. 
alnigliche Kapelle. Frühmeſſe 3 Uhr. Hochamt mit 
Faſtenpredigt 10 Uhr Nachm. 2½ Uhr Vesperandacht. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 und 8 Uhr, Hochamt mit 
Predigt 9% Uhr Prälat Landmeſſer. Nach. 3 Uhr 
Be en Mittwoch 9 Uhr Paſſionspredigt 

icar Ricinski. 

St. Joſebhs⸗Kirche. 7 Uhr Frübmeſſe. Vorm. 9% Uhr 
Hochamt und Vorleſen des Faſtenbirtenbriefes in 
polniſcher Sprache. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Brigitta. Militärgottesdienſt. Früh 8 Uhr beil 
Meſſe mit volniſcher Predigt Diviſionspfarrer 
Dr, v. Mieczkowski. — Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt 
mit Predigt 9% Uhr. Nachm. 3 Ubr Vesperandacht. 
Freitag, Abends 7 Uhr Vesperandacht mit Paſſions⸗ 


predigt 

St. Hedwigskir e in Neufahrwaſſer. 9% Uhr Hechaun 
mit Predigt Pfarrer Reimann. R 

Freie religiöſe Gemeinde. Vorm. 10 Uhr Pred. Rödner. 

Baytiſten⸗Kapelle. Schießſtange 13/14. Vorm. 9% Un 
und Nachmittags 4% Uhr Prediger Penski. 

Kapelle der Apsſtoliſchen Gemeinde (Schwarzes Meer 26) 
Jeden Sonntag Vormittags 10 Uhr Haupt⸗Gottes⸗ 
dienſt. Nachmitt. 4 Uhr Predigt, Abends 6 Uhr 
Evangeliſten⸗Vortrag. Zutritt für Jedermann. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am Sonnabend, den 1. März 1887, Nachm. 4 Uhr 
Tagesordnung. 
4 Oeffentliche Sitzung. > 
Ueberreichung des Stadthaushalis Etats pro 1. April 
1887/88 und E. ſtattung des Berichts über den Stand 
der Gemeinde⸗Angelegenheiten. — Mittheilung a. einer 
Broschüre über die Finonzen Danzigs, — d. über die 
Leihamts Neviſton. — Pachtprolongation ». bezül lich des 
ſtädtiſchen Viehhofes, — b. bezüglich der Pumpſtation und 
der Rieſelſelder 5 ; 
B Nichtöffentliche Sitzung. 
Oebaltserhöhungen — Wahl von Be zirksvorſtehern. 
C. Oeffentliche Sitzung. 
Erſte Leſung von Etats pro 1887/88: 1. des Bau- 
Fonds, — 2. des Feuerwehrfonds, — 3. des Straßen. 
reinigungsfonds. — 4. des Fonds der Wacht mannſchaft, 
— 5. des Serpisfonds. — Fortſetzung der etwa nicht be: 
endigten Berathungen aus der Tagesordnung der Sitzung 
vom 26. d. Mts. 
Danzig, 25. Februar 1887. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
amme. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeuung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 25. Febr (Abendbörſe.) Oeſtert. 
Creditactien 218%. Franzoſen 191%, Lombarden 71. 
Ungar. 4 X Goldrente 77,60. Nuſſen don 1880 80,20. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 25. Februar. 
actien 275,20. 
Galizier 198,75. 
Tendenz: ſeſft. 

Boris, 25 Februar. 


(Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
Franzoſen 240,25. Lombarden 89 
4% Ungar. Golbrente 97,30. — 


Hlehung 23. März er. 


Erste grosse 


emmerſchr Lotterie 


Gewinne; 
W. M. 20 000, 10 000, 2000 ete etc. 
Loose à 1 M., 11 St. 10 Mk. 28 St. 
25 M. Liste 20 Pf extra, 


a Für 10 Mark: 
6pemmerſchen 


Loose à 8 Mk., 


ob. Th. Schröder. Stettin, 


loose abzüglich 10% gegen baar arzukaufen, 


m. J. Dussault, 


alleiniger General⸗Agent 


Maſchinen⸗Räucherkerzen. 


Notenumlauf 2 755 100 000, Laufen 


(Schlußcourſe.) Amortiſ. 34 I . W. 


Nächst, Ziehung 7.— 12. Mürz er. 
Geldlotterien von 


Ulm, Cöln d. Marienburg 


Hauptgewinne: 
M. 90000, 2% 75000 35430000 etc. 
% Auth 1 70 Mk. 
11 8t. 17 M. ½ Anth. 1 M. 11 St 10 Mu. 
(Porto 10 Pf., jede Lte 20Pf. extra). 


Auf. obiger 3 Geldlolterien 


empfiehlt und versendet auch gegen Coupons und Briefmarken 

Bankgeschäft u. 
General- Debit. 
Den reellen Werth der Gewinne der Pommerschen Lotterie 
garantire ich dadurch, daes ich auf Wunsch bereit bin, die Gewinn- 


XXI. Kolner 
Dombau⸗Lotterie. 


Ziehung am 10., 11., 12 März 1887. 
Looſe zu 3 Mark 
in Partien mit Rabatt en pfiehlt 


Köln, 


Herzog. Baugewerkschule Holzminden 


damit verbunden Maschinen-, Mühlenbau- u. Müllerschule 
wur Sommor« 19. April, Winters, 2. Nov. Pensionat. Dir.: G. Haarmann. 


Feinstes Eau de Lavande amdree, 
Duft: Effig, Räucherpapier, Räucherpulver, 
Räucherlampen in verjchiedenen neuen Muftern, 


welche durch ihren feinen und ar genehmen Geruch wie durch ruhiges Fin 

Brennen alle übrigen ae en, empfiehlt zum * ſanuntliche Een nd 

Langenmarkt T 6 Lanagenmarkt Stahlwaaren. 
guet Albert Neumann. . f | 


Nente 32,85. 3% Rente 79,90 4% Ungar. Seldrentz 
77%. Franzosen 478,75. Lombarden 193,75 Turken 
13,50. Aegupter 363. Tendenz: feſt. — Wobsuder 88% 
loco 28,00. Weißer Zucker Ye Februar 31,80, 7. 
März 32 10, „ März⸗Juni 32,50. Teudenz: matt. 
vondon, 25 Februar (Schlutzcourſe.) Conſols 100 f. 
4% preuß. Tonſols 102% 5 Nuſſen de 1871 94. 5% 
Ruſſen de 1873 92%. Türken 13%. 4% Ungar. 
Goldrente 76. Aegupter 71% Plasdiscont 8% 7. 
Tendenz: feſt. Havannazucker Nr. 12 13, Nüben⸗ 
rohzucker 10%. Tendenz: ruhig. 
Petersburg, 25 Februar. Wechſel auf London 
3 M. 21%. 2. Orientanl. 38%. 3. re ne en 
. Bankausweis. Baarvorrath in 
Pr 600 Fre Pb m Sılber 1146 200 000, 
ortefeuille der Hauptbank und der Filialen 695 500 000, 
5 
i 1 600 000, utbaben 
Ton, Sefammt » Borihüffe 278 000 000, Bin: 
und Discont « Erträgnifle 4 674 000. Verhältniß den 
. Bunkausweis. Totalreſerr: 
15 381 000, Notenumlauf 
23 077 000, Porte 


Feſt. amerikaniſche „Lieferung: 

Sebruar-März 8 e * ar 95 555 
il⸗Mai 55/2 do, Mai Juni o, u 

er l Anga 5% Berläuferpreis, Sept.⸗Oktober 


eioyort , (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 95% chſel auf London 4,85%, Kall 
Trausfers 4,88%, Wechſel auf Paris 5,21%, 1 zur 
Anleihe von 1877 125%, Erie⸗Bahn⸗Actien 34%. 
Newvorler Centralb.⸗Actien 113%, Chicago⸗North⸗Weſtern 
Üctien 157, ale⸗Sbore⸗Actien 95 76. Central⸗Baciſie⸗ 
Actien 37%, Northern Pacific Preferred: Actien 60%, 
Louisville u. Paſboille⸗Actien 62%, Union-Bacific-Actien 
58, Cbicago⸗Miſw. u. St Paul⸗Actien 92%, Reading 
u. Philadelphia⸗Actien 37%, Wabaſh⸗ Preferred: Actien 
30, Canada ⸗ Pacific EilenbohnsActien 63%, Ilineis 
Ceutralbabn ⸗Actien 128%, Erie⸗Serond Bend 99. 


Nohzucker. 3 
Danzig, 25 Februar (Privatbericht von Otto e. 
: wei ; i erth für Baſts 880 . 
. 7 1 . eb Hafenplatz. 
—— 


Productenmärkte. 


Königsberg, 24 Februar. (v. Portatius u. Grothe.) 
Weizen — 1060 Kilo hochbunter 1326 162,25, 163 4 
bez., rother 132/38 160 bez., ruſſ. 104 111,75, 
105@ 105,75, 107, 1098 115,25, 114/58 120, 1168 127 
HM bei — Roggen t 1000 Kilo inländ 123/48 113, 
1968 116,25, 1288 118 4 bez, ruff ab Bahn 1208 89,50, 
1218 90,75, 1228 92, 1234 93,25, 1288 39 bez. — 
Gerſte re 1000 Kilo große 92,75, 97, 100, 102,75 4 
bez. — Hafer Me 1000 Kilo 92, 96, 100 „& bez. — 
Erbſen Ir 1000 Kilo weiße 97,75, 102,25 & bez, graue 
103,25 4 bez, zrüne 97,75, 98 75, 102,25 4 ben. _ 
Bohnen Pr 1000 Kilo 111, 11550 4 bez. — Wicken 
5 1000 Kilo 93,25, 95 50 & bez. — Buchweizen der 
1000 Kilo ruſſ. 92, & bez. — Leinſaat r 1000 Kilo 
bochfeine ruſſ 180 & bez. — Kleeſaat grüne r 1000 
Kilo 45 A bez. — Thimotheum der 1000 Kilo 22 25 
bez — Spiritus u 10 000 Viter à ohne Faß loco 37° 
4 Gd. dr Gebr. 37 M Gd, zr März 3 ½ M Gd. 
7 Früblabr 38 4 Gd., Yu Mai⸗Juni 38 ½ M Gd. 
r Juni 39¼ „ Gd, Pe Juli 40 4 Gd., de Aug. 
40% & Gd., r Sept. 41 4 Gd. — Die Notirungen 
für ruſſiſches Getreide gelten tranfite. 

Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 25 Februar. Wind SW 


Geſegelt: Irene (SD.), Wyk, Gotbenburg, Mehl. 
Im e Dampfer „Jenny“. 


Freude * 
stel du Nerd. Poll a. Strefow, Lieutenant Jo ma. ow, 
ut Freu Juſtizräthin Grolp a. Neuſtadt. Rozmuk a. 
Bromberg, Neutenant der Reſerve. Schröder a. Könige berg, Director. 
enſel nmebft Gattin a. Landsberg. Rentier. Eig mann a Pforzheim, 
8 „ Glaſer a. Berlin, Weſtphal a. Montjole, Heymann a. 
Aachen, Barkow a. Berlin, Bodenheimer a. Berlin, Glavier a. Stettin, 
rohmann a. Offenbach, Kühnepfel a Angerburg, Feil a. Detmold, 
Neuer a München, Gotteim a. Trier, Herdertz a. Hannover, —.— 
Hotel drei Mohren. Murcweki a Rofenberg, * 6 — ri 2 
annoder, Ingenieur Häcker a. Rojenbeig, Pfarrer. v - — an 
Can Nittergutsbeſttzer. Levin a. Berl! Nettlenbuſch a. — le 
Lohmeyer a. Dresden, Beyer a. Bremen, Kuttner a. Berlin, ne 
ges a. M., Scharnhorſt a. Berlin, Schauf a. Solingen, Near, 
8 Weiße a. Erfurt, Hoberg a. Oeynhauſen, Cullmann a. „ 
Kaufleute. ure 
otel de Thorn. Pohl a. Pommern, Adminifrator. rau R 
r 8 a Czopielten. Arnold a Kahlbude, 8 
Rath v Stkorkti a Tobdlentſch, Gutsbesitzer. Beutler a. Mübleelm, 
Bernftorf e. Aachen, Wittekopf a Godurg, Cbriſtenſen a. Aurich, Winne 
a. Berlin, Wentzel 6. Letp ig, Hadrion a. Hannover, Westphal a Lü vel, 
Wingronn o. Hamburg, Miller g. Plauen, Naufleute. 
Hotel Deutſches Haus. Dr Krakauer m Berlin, Lande k⸗Nabbiner. 
Balzer a. Podlot, Orrwle a. Murienburg, Gutbdeſitzer. Kösling a. Elbing, 
Rentier. Nohr a Adlm, Schier macher a. Pliewiſchken, Golpflein 4. 
Königsberg, aufmann a. Berlin Joſephſohn a. Berlin, Pozlmann 
a. Berlin, Briet a. Stettin, Kaufleute. 


erautwort d, Nedacteure: für den politiſchen Theil unt 
nie Nachrichten: Dr. B. Herrmann, „ Lad Feuilleton und Literart 
Mögner, — den lokalen und provinziellen. Handels, -bei 
zen Übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein. — 
alemaun, fdunmilich in Dangia. 


Reinigt das Blut!! 


Das beſte Mittel bierzu ſind die 
Muskauer 


Blutreinigungs-Pillen 
v. Apoth. H. Maass. 


Nur ächt, wenn jede Schachtel 
meinen Namen und neden⸗ 
ſtehende Schutzmarke trägt. 


Preis pr. Schachtel, 60 Pl. 
Zu haben in faſt allen 
Apotheken. 


t:Depot Radlauer's Rotbe 
10 85 Avotbete in Poſen. (3360 


Ein wahrer chat 


für alle durch jugendliche Ver⸗ 
irrungen Erkrankte iſt das 
berühmte Werk: 


Dr.Retan’sSelbstbewahrung 


11770 


Hauptgewinne: 27 N 
A. 75 000, 30 600. 15.000 u. f. w. nur 80. „ eee 
3 Leſe es Jeder, der an den 


Folgen ſolcher Laſter leidet. 
Tauſende verdanten demſelben 
ihre Wieder herſtellung. Zu 
beziehen durch das ags⸗ 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr si ſowie durch jede Buch 
handlung. "9914 


(2055 


Heinrich Aris, 
Milchtannengaſſe 27; 
Magazin für Haus 
und Küche 


ſowie empfehlenswerthe Bezugs⸗ 


Belanntmachung. 


Die Arbeiten und Lieferungen: 

Loos 1. zum Neubau eines Stall. 
bändes mit Holzcementdach 
auf Förſterei Grünhof, auf 
3760,79 „K. veranſchlagt, 
zum Anbau einer Waſchküche 
an das Wohnhaus auf 

Jö ſterei Dombrowo, auf 

788,71 4 veranſchlagt, 

zur Reparatur des Scheunen⸗ 


Loos II. 


Loos III. 


Gebäudes auf Fonſterei 
Schneidewind, auf 785,01 M 
veranſchlagt, 


follen vergeben werden und iſt zur 
Eröffnung der Angebote Termin auf 


Mntar, den 22 März, 
. Vormittags 12 Uhr, 

min meinem Bürecau angeſetzt. 

Für den durch die Königl. Regie⸗ 
zung zu Danzig zu ertheilenden Zu 
ſchlag wird eine Friſt von 3 Wochen 
vorbehalten. 

, Angebote mit der Aufſchrift: Ver 
dingung auf Loos um 
ele md verſtegelt und portofrei 
rech eig einzureichen. 

erdingungs⸗Anſchlag, Bedingun 
gen und Zeichnungen können an den 
och ntagen zwiſchen 9 und 12 Uh; 
Vormittags in meinem Büreau ein⸗ 
2 oder erftere beiden gegen Ein⸗ 
endung von 2 4 für Loos 1, 1.50 4 
ür Loos II, 1 4 für Loos III. ab 
ara Erben 5 
ine Copie der Zeichnung zu 
Loos I. koſtet 4 K., zu Loos N. 2 K 
arthaus in Weſtr. 

den 22. Februar 1887 

Der Kgl. Kreis Bau⸗Inſpektor. 

Beckershaus (3450 

Soeben eiſch en im Verlage vn 

Beter's Buchbandlung (C. Kurſchto r, 

Braune berg) und ift durch alle Buchs 

handlungen ſo vie direct durch die 
erlagsbandlung zu beziehen: 

ert, Stadt⸗Secretär a. D., 


Baupolizti⸗Ordnung 
für die Städte und das platte Land 
der Regierungs⸗Bezirke Königsberg, 
Gumbinnen, Danzig u. Marienwerder. 
10% Bogen ſtark. Preis 2,50 K. 


Die Schönste 
und vollſtändig correcte Ausgabe 
en Nobert Schumann's Werken ift 
te * 
Collection Litolff 
was jeder Vergleich beftätigen wird 
Vorräthig in der Muſikalien⸗ und 
Pianoforte⸗ Handlung von Conſt. 
Ziemſſen. (2954 
Auflage das verbreitetite 
aller deut! 


— 
außerdem erſcheinen Ueberſe gungen 


in zwölf fremden Sprachen. 


500 


n und 
ten, enth 
2000 Abbildungen mit 
Beſchreibung, welche 
das ganze Gebiet der 
Garderobe und Leib⸗ 
wäſche für Damen, 

Mädchen und Knaben, wie für d 


N ie L 
de L 


etwa 200 Schnittmuſtern für 
d rderobe und etwa 400 
ür Weiß und Bunt⸗ 


angenommen bei 
Poſtanſtalten. — 

id franco durch die 
„Potsdamer Str. 38; 


ſch pulſtrende 


v Berlin SW., Lindenſtraßt 12. * 


Loose! 

Allerletzte Ulmer Münſterbau⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn Mark 
75 000, a Mk. 3,50, 

Kölner Dombau - Lotterie, 
Hauptgewinn Mark 75000, 
a Mk. 3,50, 

Marienburg. Schloßbaulotterie 
a Mk. 3, 

Berliner Kunſtgewerbe⸗Lotterie 
a Mk. 1, 

Marienburger Pferde⸗Lotterie 


a Mk. 3. 
zu haben in der 


Expedition der Dan⸗ 
ziger Zeitung. 


Ausbildung? Stelle? 
Verlangen Sie jedenfalls 


Rathgeber gralsu.tranco 


Bitte genau zu adressiren: 
Erstes Deutsches Handels-Lohr-Institut 
OTTO SIEDE — ELBING. 


Homöopathie. 


Alle inneren u. äußeren Krankheiten, 
Frauenleiden, Rheuma, Seropheln, 
&pilepjie, geheime Krankheiten. 
Richard Sydow, Gundegaffe 104, 

Sprechſtunden 9—11, 2 


Die Holſteiner 
Butter⸗Handlung 


von Richard Migge befindet 
Are itgaſſe Nr gen 4 


Geldschränk ® 


vis. 


‚Einer, Reife wegen bleibt 
mein Geſchäft von heute bis 
zum 6 März a. or. geſchloſſen 
und bitte ich meine geehrte 
Nundſchaft, die zum Waſchen 
und Moderniſiren mir zuge⸗ 
dachten Strohhüte bis zu meiner 
Rückk hr aütigſt mir zu reſerviren. 
Jenny Seiffert, 

Langgane Nr 67, Eingang 

Portecharſengaſſe 67, 


Hackerbräu 
in Gebinden und Flaſchen bei 
Robert Krüger, L. . 


Gegründet 1846! 
22 Preis-Hedaillen! 


Empfehlenswerth 
2 für jede Familie! 


getragene 


2 
7 


King 


bekannt unter der Devise: 
Occidit, qui non servas, 
% dem Erfinder und allewızen beat: 


0 HUNDERBERG- Auptechi 


in Rheinberg a. Niederrh. 
K. K. Hoflieferant. 


Inhaber vieler Preis. Medaillen. 


I. Underberg-Albrecht 


ist der feinste Bitterliqueur, zu- 
gleich Essenz der edelsten 
Weine, und die Blume der kost- 
barsten Gewürze. Seine drei 
Haupt-Facultäten sind: ma- 
genstärkend, biutreini- 
gend und nervenberuhi- 
gend. Ganz besonders 
wird darauf aufmerk- 
sam gemacht, dass es 
noch immer Geschäfte 
gibt, die sich nicht zu 
entwürdigen Baumes, # 
durch den Verkauf von 
Falsifikaten das Pub- 
likum zu täuschen. 
Daher 


Warnung 


vor Flaschen ohne meia singe! 
und obne die Firma: 


l Underberg- Albrecht, 
tap of Laar te 
L. Underberg-Albrecht 


3 
A ist in Original-Packunz in gan- 19 
zen und halben Flaschen und f 
Flaeons zu haben, allenthalben 
bei deu bekunnten flerren F 
Debitanten. (4643 8 

NUT RRSN. 


Das Lokal ist 
vermiethet, 


muß mein Cigarren⸗, Ciga⸗ 
retten- und Lederwaaren Lager bis 
Mitte März total geräumt fein, 
dementiprechend habe die Preiſe ganz 
bedeutend herabßgeſetzt. 

Die Laden⸗Utenſilien find zu ver 
laufen. (3380 


Carl Hoppenrath, 


Matztauſchegaſſe 2 
Brennholz 
und Steinkohlen 


beſter Qualität in allen Sortiments 
empfiehlt zu billigſten Tages preiſen ab 
Lager ſowei franco Haus. 


— 
n A 


daher 


Beſtellungen ſchriftlich bei Herrn] Pf 


Anguft Momber, Langgaſſe 61. an 
der Kaſſe und auf unſern Yagerplägen 
Thoraſcher Weg, zweiter Hof von der 
Thorn'ſchn Brücke kommend, uud 
Schleuſengaſſe 6 u. 7, gegenüber dem 
Marienkrankenhauſe. 


J. & H. Kamrath, 


Comtoir: Niederſtadt, Kleine 
Schwalbengaſſe 4. 2974 


Hundegaſſe Nr. 75, 1 Tr., 
werden Schirme jeder Art neu 
bezogen, alte Schirme in den 
Lagen abgenäht, ſowie jede 
Reparatur ſchnell und ſauber 
ausgeführt. 

M. Kranki. 


FE ”.. 
garantirt reine unvermiſchte in- 
ländiſche ſeidefreie Qualität. 
empfiehlt und ſendet Proben 
franco (3350 
W. Ruhemann 
in Culm, Weſtpreußen. 


beiter Connruc ion, Stahlpanzer, 


— 


— — 


— 


Carl Bart achfi., 


6) vorzügl. nearbeiret, empf. billigſt 
J 
Berlin SW, Krauſegſtraße 24. 


IN DEN APOTHEKEN | 
Jeder Landwirth, 


Nr n eh TE 


Banpfsenfehl_Basjig--Beafbrmale 


das erſte Boot von Darzia 6 Uhr Morgens, 
das letzte Boot von Danzig 5 Uhr Abends, 


das erſte Boot von Neutatzrwaſſer 7 Uhr Morgens, 
das letzte Bob von Neufahrwaſſer 6 Uhr Abends 


„Weichſel“ Danz. Dammſſchifffahrt⸗ u. Seebad⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
425 


Abxander Gibsone. (3 


Danzig Putzig. | 
10 beer nach agg ährt Montag, den 28. Feb uar, ee 
„Weichſel“, Danziger Dampfſchifffahrt⸗ und Seebad⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft 


Emil Berenz. (3489 


Stahldraht⸗Obſtbaum⸗Bürſten 


zum Reinigen der Rinde von Mooſen u. Flechten, ſowie 
auch von zwiſchen denſelben befindlichen Inſeeten 


empfiehlt 
W. Unger, 


Langenmarkt 47, neben der Börſe. 


Ich liefere nicht nur 


Doppelte Größe 


meiner 


Metall⸗ 
Putz⸗Pomade 


um 10 Pfa: Verkauf ſondern auch die 
allerfeinſte Qualität! 
Es liegt in Jedermanns Intereſſe 


weiches Läppchen, 
genau auf Schutzmarke „Globus“ 
und Firma (280 


damit — ab u. putze rn enem, ’ 
Fritz Schulz jun, Leipzig, 
zu achten lleberall vorrätbia 1 


F. Roeder's Bremer Bü 


irsenfeder 


„ ..S:ROEDER’S 


1 — 
"3: BREMER BORSENFEDER 


in 5 . 
ist und bleibt trotz aller sogenannten Neuerungen 
und Imitationen die 


anerkannt beste Bureau- u. Comptoirfeder, 


Jeder Versuch wird diese Empfehlung rechtfortiy n. Durch alle 
Schreibwaaren- Handlungen des In- u. Ausla..des zu beziehen. 


Berlin SO..S. Roeder, Sal. Hoflicferant 
47 II Eau de Cologne 


. Grün- und Gold-Etiquatte. 
Erste Preise in: Wien, Köln, Philadelphia, Sydney, 
Melbourne, sterdam, New- Orleans. 


Anerkannt die beste und die beliebteste 
Marke beim feinen Publikum. 


Zu haben in allen erönreren Parfüme: ie-Gerchäften 


IH. NESTLE KINDERMEHL 


(9510 


. 


f 100 
21 Auszeichnungen 5 7 8 
an 1 7 eu n sse 
8 Fhrendiplome “= ae 


und 2 medieinischen 


unten . Autoritäten. 


Fabrikmarke. 
Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
Ersatz bei Mungel an Muttermilch, erle chtert das u wabn n, leicht 
und voll-tändie ver-aulich, deshalb euch ERWACHSENEN bei 
MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. 
Zum »enutz gegen die zahlreiehen Nachahmungen führt jede Büchse 
die Unterschrift des Erfiuders Henri Nestlé. 
Verkauf in allen Apotheken und Droguen- Handlungen. (963 


irma: . . 


zer 6 ; 9 i L 
Liebes Pepsinwein 

bewährt fi als zuverläſſiges, wohlſchmeckendes Mittel bei Verdauungs⸗ 
ſtörung, Appetitloſigkeit, Sodbrennen, Magenfatarıh, Magenſchwäche 


und Verſchleimung. Altſtädtiſche, Elephanten⸗, Löwen⸗, MR 
Mathe Apvotbeke u. Damm 4 


ſich vor Futtermangel 


der 

ſchützen will, mache einen An⸗ 

bauverſuch mit 
Bokhara-Riesen-Honig-Klee. 

Dieſer Kiee ift fo recht berufen, Futterarmuth mit einem Male abzu⸗ 
helfen, denn er wächſt und 8 auf jedem leichten Boden Sobald offenes 
Better eintritt, geſäet, giebt er im erſten Jahre 3 4, im zweiten 5 bis 
6 Schnitt. Unter Gerſte und Hafer gefäet, mit letzterem zuſammen 

eſchnitten, giebt er ein herrliches Futter fi pferde, auch ſeines großen 
Futterreichthums wegen ganz beſonders für Milchtühe und Schafvieb zu 
empfehlen. Vollſaat per Morgen 12 Pfund, mit Gemenge 6 Pfund Das 
und Samen, echte Originalſaat, koſtet 3 4 Unter 1 Pfund wird nicht 
abgegeben. A 2 f \ (3101 
Ernst Lange, Nipperwiese, Bez, Stettin. 
waonlirte Aufträge werden mgebend ver Nachnahme exvedirt 


Locomobilen und Dampf- 
Dreschmaschinen 


zu vermiethen oder zu verkaufen (3043 


Maſchinenfabrik A. Horstmann, 
Preuß. Stargard. 


Oeffentliche Versteigerung. 


A A Montag den 28. Febrnar d. J. Vormittags 10 Uhr werde ich 
in Kobiſſau 1 

\ ee Sopha, Tiſche. Stühle, Spiegel, Sekretaire, Spinde, 1 ei 
aldſchrank, Kommoden, Bitigeftelle mit Betten, Bettichirme, ! Wiege mit 
Betten, Rolleaux Gardinen, 1 Flügel, 1 Servante, Teppiche, Tiſchdecken. 
Kaffee: u. Theemaſchinen, Waſchtiſche Kleider halter, Toiletten, 1 Bades 
wanne, Tiſchtücher, Servietten, Handtücher, einige Herren⸗ und Damen⸗ 
wäſche, wollene Decken, Uhren, Porzellan- u. Mlasſachen, 3 Kronleuchter, 
einige Silberſachen, als: Zucker doſen, Schmandtopf, Schmandlöffel Sara 
gefäß, 2 Alfenidleuchter, 1 dito Mengge, Oeigemalde, Kupferſtiche, 1 
Bibliothek, Gartenmöbel und Geräthe, Treibhaus Gewaächſe und Blumen, 
1 Ponny, 16 Kälber, 18 Stück Jungvieh, 2 Kutſchpferde, 1 braunes 
Fohlen (Hengſt), 1 gelbes Fohlen. Stute) 7 Schweine 5 Hühner, 
20 Enten, 4 Kutſchgeſchirre, I Landauerwagen, 1 Victoriawagen, 
1 Kabriolettwagen, ! Brüſchke, 1 kleinen Handwa zen. 2 Jagdſchlitten, 
1 Sattel nebſt Dicke, 1 Peſzdecke, 1 Biehwaage l Torfmalcdhine, 1 Hand⸗ 
dreſchmaſchine, I Handhäckſelmaſchine 1 Häckſelmaſchine zum Dampf⸗ 
betrieb, 1 Lupinenharke, 4 Spiritusfäſſer, 3 Reſerve⸗Bottiche, ſowie 

drei Bienenſtöcke und einige kleinere Gegenſtände . N 
gegen ſofortige baare Zahlung im Wege der Zwar zwalſtreckung öffentlich 


verſteigern. 
Nie K el, 
Gerichts vollzieher in Carthaus. 


3461) 
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Neue u. gebrauchte 
Stahlgrubenschlenen, 
Transportable Geleiſe, 
Mulden-KIpplowrles, 


Weichen, Stahlradsätze, 
Laſchen, Schrauben, Schienen⸗ 
nägel ꝛc. ꝛc. 


offeriren (746 
kauf⸗ auch miethsweiſe 
Ludw. Zimmermann Nachf., 


Eomtoir u. Lott: Mic mort 20/21. 
Malhinenfabrik, 
Eiſen⸗ u. Metall⸗ 
Gießerei. 


Lager von Hähnen, Ventilen, 
Keſſel⸗Armaturen. (9888 


J. Zimmermann, 


Danzig, Steindamm Nr. 7. 


Lichte⸗Offerte! 


Prima Kronen- und Tafelkerzen, 
Fabrikat Maetard, 


Zollpfund 60 Pfg., 


Stearinlichte in allen Packungen, 


per Pack 30 Pfg. 
Machwitz &Gawandke, 


Erſtes 
Danziger Conſum Geſchäft, 
Glockenthor Nr 4. (3458 


Aupathekenkapitalien 


a 4? offerirt Kruſch Hundegoſſe 6 


Krautheits halber 


iſt in einer mitleren Provinzialſtadt 
eine ſeit 34 Jahren beſtehende mit 
ausgedehnter Kundſchaft verſehene 
Kupfer: und Meſſingwgaren⸗Fabrik 
mit dem geſammten Handwerkszeug u. 
Waarenvorräthen zu verkaufen. Es ge⸗ 
bört hierzu Wohnhaus, Stallungen. 
Speicher, Garten u kann d Uebernahme 
ſof erfolgen Zur Anzahl. find 21 000K. 
erforderl. Gef. Off sub I M 6624 be⸗ 
fördert Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Geſchäftsverkauf. 


Ein am hieſigen Platze ſeit circa 
24 Jahren beſtehendes rentables Kurz: 
waaxren⸗Engros⸗Geſchäft iſt unter 
günſtigſten Bedingungen zu verkaufen. 

Adreſſen unter 3486 an die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten 

In Peterkau bei Sommerau ſteht 
ein ſtarker brauner 


Wallach 


zum Verkauf Derſelbe eignet ſich für 
einen berittenen Infanterie⸗Officier. 


Das Pferd iſt 45 Jahre alt, 3 30 
groß und ſehr ruhig (342 
E. wenig benutztes Coupe mit 
Langbaum verſehen und für Land⸗ 
wege geergnet, iſt in Folge Verſetzung 
zu verkaufen. Näheres in der Exped. 
dieſer Zeitung (34227 
Ein oberſchlächtiges Waſſerrad, 20 ½ 
Fuß hoch, ſtehend vorgelegt, 
eiſernes Kammrad, Bunkel und Ge: 
triebe, Stirnrad von Holz, alles faſt 
neu, guter, Bau, iſt veränderungs⸗ 
halber billig zu verkaufen. Adreſſen 
poſtlagernd Skurz K. K 3426 
Eine ſ. g. 5 Hyvorhek v 2 000 K, 
W vorläufig unkündbar, iſt Umſtände 
halber gleich oder bis 1. Juni d J. 
zu cediren Agenten verberen. Adr. 
u 3413 in der Exped. d. Ztg. erb 
7 Berk em vorzgl. Hapanacigarren 
in Preisl. v. A. 60-300 f. tücht Vertr. 
F. Aubfe Wwe. Nchf, Hamb.,etab.1867. 
gpg binquurch 
ag Rad 'a eee eee 
aid ping 6299 N izlun ung 
wauugz 1 e uon 'Muaas gun 
udqug wamantınd unte- 
e cee bebe alpjal ann {pul 
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gi guop zum Jun Bitung ind 


„ ene een 
Dom. Gniſchau bei Dirſchau ſucht 

zum 1. April einen gebildeten 
jungen Mann als zweiten Beamten, 
perſonliche Vorſtellung Bedingung. _ 


Ein Lehrling 
findet in meinem Leinen⸗ und Weiß⸗ 


waaren⸗Geſchäft, eventuell bei Be: 
köſtigung und Logis, Stellung. (3487 


C. Lehmkuhl. 


Ein erfabrener junger Mann 
wird für einColonialwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft geſucht. 

Adreſſen unter 3490 an die Exped. 
dieſer Zeitung mit Angabe bisheriger 
Thätiateit und Gehalttanfprücen. | 


Agentru-Geſuch. 


Eine der größten Kammgarn⸗ 
Webereien (Greiz⸗Gerger Artikel) 
ſucht für Danzig mit der Provinz 
einen bei nur Prima Kundſchaft gut 
eingeführten und mit der Branche 
vollſtändig vertrauten Vertreter. 

Offerten mit Angabe d. Referenzen 
übermitteln die Herren Paaſenſtein 
und Vogler, Reichenbach i V. unter 
B. D. 2006 (3070 


Eine geprüfte, mufil. gebild evang. 
Erzieherin 
für 5 Kinder von 12 reſp 8 Jahren 
einer Beſitzerin im Danziger Werder, 

wird zum 1 April cr gewünſcht, 
Gef. Anmeldungen Danzig, Lang⸗ 
gaſſe 51, 2 Treppen erbeien. (3445 


U] Entree, beller Küche ꝛc. vom 1. 
4 er. ab getrennt zu vermiethen. 


Ein Lehrling 
einjährigen Dienſt erforderli 


Zum J. Apr oder auch ſo fort 
ſuche ich einen erfahrenen und zuder⸗ 
läſſigen der polniſch. Sprache mächtigen 


Bureau-Vorſtezer. 


Sluzewskl, 
Rechtsanwalt und Notar, 
Schroda (Prob. Poſen). (3425 


Stellung Gehalt 600 4 Bewerbe 
haben Abſchrift der Zeugniſſe, ſowie 
Lebenslauf einzuſenden Nicht Beant⸗ 
wortung gilt als Ablebnung. Dom. 
Wutzkow ver Zewitz Pomm (3427 
an das Comtoir eines Aſſecuranz⸗ 
und Commiſſtansgeſchäfts wir» 
ein Lehrling mit guter Handſchriſt 
geſucht. — Selbſtgeſchriebene Abreſſen 
u. 3417 an d Erved d. Zta erbeten. 


ungen üfte 


Erzieherin 


oder Kindergärtnerin 1. Klaſſe, die 
ein 7 jähriges Mädchen zu untere 
richten und ein 3 jähriges mit zu 
beuufſichtigen hat 70 
Frau Gloxin, Riſtum ver Schlawe 
Ein Commis, Materialiſt, der bisher 

in Detail⸗Geſchäften fungirt bat, 
wünſcht zum 1 April in einem Comtoir 
oder Engros⸗Geſchäft Stellung. 

fl. Offerten unter Nr. 2388 im 
der Exped dieſer Zig erbeten 
Ein. anftändıger Mann in den 

vierziger Jahren, der früher Kauf⸗ 
mann geweſen, ſucht bei mäßigem 
Honorar eine Stelle als Lage ⸗Ber⸗ 
walter in einem Kohlen⸗, Holz⸗ oder 
Getreide⸗Geſchäft. Adr. u Nr. 3488 
in der Exped. d Zta. erbeten. 

Für einen zwölfjährigen Knaben 

wird in einer gebildeten jüdiſchen 
Familie eine gute 


Penſion 


geſucht. Meldungen nebſt Anſprüche 
erbeten unter Nr. 3405 in der Exped. 
dieſer Zeitung BT 
ine Dame findet billige Penfien, 
ſeparates Zimmer Lade 
gaſſe 14 Hebeamme cröder. 


iſt eine berrſch. 

In Oliva Wohnung, be 
aus 6 Stuben, Balkons und allem 
Zubehör, ganz oder, getheilt, zum 
1. April cr. zu vermiethen Näbere 


Auskunft ertheilt Dr. Scherler, 
Hundegaſſe 42. (3483 
+ 


Heil. Geiſtgaſſe 85 


iſt ie ange: und Saal⸗Etage, beſt. 
au 
Saal⸗Etage, beſt. aus 2 gr. Zimm. 


April 


„Näheres Breitgaſſe 52 im Lachs. 
Die Hınge: Etage eignet ſich auch 
zum Comtoir 3297 


In Ernstthal bel Oilva, 
ſchüner Sommeranſenthaltsort iſt eine 


herrſch. Wohnung 


(5—6 große Zimmer) Nebengelaß, 
Veranda, Garten ıc. sang auch ge= 
theilt, auf Wunſch auch Pferdenak, 
Wageuremiſe, Obſt⸗ u Gemüſegarten 
für Sommer eventl. auch Winter zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt bei Fisch 
B. Weidgen oder in Danzig, Fiſch⸗ 
markt 20/21, im Eiſengeſchäft. (747 


Ein Comtoir dan Baus 
möblirt) iſt in der Hange⸗ Etage 
Brodbänkengaſſe 24 zum 1. April — 


vermiethen. 


Gu möblivie Wohnung, ca drei 

2 u. etwas Zubehör, wird 
don Mitte März auf einige Monate 
geſucht. Offert. mit genauen Angaben 
und Preis werden unter A. V. pofl- 
lagernd Elbing erbeten (3421 


Weidengaſſe 4b 


ift eine comfortable ſehr freundliche 
Wohnung 4 Stuben nebft Zudehör 


umzugs halber für 700 & vom erſten 
April zu vermi then. Näheres da⸗ 
ſelbſt warterre rechts. — 


— —— 


Neugarten 301 


Ecke der Schießſtange. 

iſt die Wohnung, 1 Treppe och links. 
beftebend aus 5 Zimmern, Mädchen⸗ 
ſtube, 2 Bodenſtuben, großem Boden 
und Keller per ı. October eventl. auch 
früher zu vermietben. Miethe 500 
Thaler p a. Zu beſehen von 2 bis 
3 Uhr Machmitiaas. (3284 

me möbi. Wohnung, beſtebend aus 

Stube und Kammer, in geſunder 
Lage zum 1. März geſucht. Offerten mit 
Preisangabe bis zum 28 Februar cr. 


Vogler. Dannig. 


Jopcugalle 1% 1. age, it 
eine hernſchaftliche Wohnung 
von 5 Zimmern, Badezimmer 
und allem Zubehör ſogleich oder 
1. April zu vermietben. Zu be⸗ 
ſichtigen von 11-3 Uhr. 338 


Wimnterlich herrſchaftliche große 
und kleine Wohnungen 


Sälchtentbal 6 und 1 28 


Hodam & Hessler, Danzig, 
Maſchinenlager. 
Feldeilenbahnen, Locomobilen, Dreſch⸗ 
maſchinen, ſomte jede Maſchine Fi 
Landwirthſchaft und Jundntrie. 
Kataloge, Roftenanihta; man’. 


Druck u. Berlag b. A. W. Kafemann 
im Danzig. 


ber Eintritt am 1. April kann fh 
ei uns melden. Pease dende für den 


Car] Anttieh Steffens & Sähne, 


Ein energiſcher und erfahr. Juſpector 
findet per 1. April auch ieh 


immern ꝛc., ferner die Ober⸗ 


unter H. 51283 an Haaſenſtein & 
* (3856 


von fofort und fpärer zu derne 


v 


% 


